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a Detelebsftörumg, Yrbeitsmieberle ber 
en Anfpruch auf Nachlieferumg der Beitung « 


Broteft Yentichlands 


gegen die polniſche Kiguidationspraris. 
Dr. Lewald über die Wiener Verhandlungen. 


5 Die dentſch⸗volniſchen Verhandlungen über die Staats⸗ 
0 nagehörigkeitsprobleme der deutſchen Minderheit 
2 Polen, die am 30. April in Wien begannen, haben bez 
auntlich bisher zu keinem Ergebnis geführt. Wie wir be⸗ 
re gemeldet haben, ſteht auch der Schiedsſpruch des von 
eiden benannten Vorſitzenden der Verhandlungen, des bel⸗ 
giſchen Profeſſors Dr. Kaeckenbeeck noch ans. Der Vor⸗ 
zer der dentſchen Abordnung, Staatsſekretär a. D. Dr. 
we Lewald, äußerte ſich über den gegenwärtigen 
x and der Konferenz nach dem Bericht der Wiener „Neuen 
: reien Preſſe“ (in Nr. 21485 vom 6. d. M.) einem Re⸗ 
akteur dieſes Blattes gegenüber wie folgt: 
1 die im Febrnar und März dieſes Jahres teils in 
8 2 eils in Warſchan auf Anregung und unter Vermitte⸗ 
a es Völkerbundrates geführten deutſch⸗polniſchen Wer: 
er in Staatsangehörigkeits⸗ und Optionsfragen er: 
ag os geblieben waren, faßte der Völkerbundrat 
einer Sitzung vom 14. März den Beſchluß, beide Regie⸗ 


kungen zu nochmaligen Verhandlungen über dieſe Fragen 


8 unparteiiſchen Obmann einzuladen, 
talen N nicht erzielt werden würde, Schiedsſprüche 
are Aa Beide Parteien nahmen dieſe Einladung au und 
a auu Delorediungen in Berlin wurden die deutſch⸗polni⸗ 
* erhandlungen Ende April unter dem Vorſitz des Prä⸗ 

en des Gemiſchten Oberſchleſiſchen Schiedsgerichts Prof. 


aeckenbeeck in Wi 
en aufgenommen, wo 
noch undan 2 fie gegenwärtig 


1 1 ne erwähnten Sitzung des Völkerbundrates vom 
N bat der polnische Bevollmächtigte v. Kozminskfi 
2 a abgegeben: „Polen ſieht es als 
Pa che Verpflichtung an, keine Tatſachen 
deren Sin; die den Intereſſen derjenigen Perſonen, 
ngen oe en Ergebnis dieſer Verhandlungen ab: 
Nein We 8 tun könnten.“ Der engliſche Vertreter 
ben , Kann I nen en ka 
3. N protokoll dem polniſchen Bevollmächtigten 
ip eren Dank für dieſe Erklärung andgeiproden. 
Die volniſchen Behörden haben ſich jedoch an dieſe 
feierliche Verpflichtung der polniſchen Regierung nicht ge⸗ 
halten. Bisher find weit über 100 Fälle nachweis⸗ 
. in denen Perſonen in Polen, deren Staatsange⸗ 
8 rigkeit ſtrit ti g iſt und erſt durch die ſchwebenden 
Verhandlungen geklärt werden ſoll, von Liquidations⸗ 
maßnahmen oder Ausweiſungen betrofſen 
5 orden ſind. Proteſte hiergegen unter Hinweis auf 
ie Erklärung des polniſchen Bevollmächtigten ſind mit ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmen erfolglos geblieben. 


Für die deutſche Regierung war aber die E 

er von Herrn v. Kozminski namens e 
zung eingegangenen Verpflichtung eine weſentliche 
8 o»rausſetzung für die Annahme der Einladung zu 
eiteren deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, was ſie bei 
A Gelegenheit auch unzweidentig zum Ausdruck gebracht 
I Angeſichts der fortgeſetzten Verletzungen dieſer Ver⸗ 
Abdtang hat ſich die deutſche Regierung daher ge⸗ 
75 geſehen, in einer Note an den Völkerbund⸗ 
ole ergegen Beſchwerde zu führen. In dieſer 
Wölke wird der Erwartung Ausdruck gegeben, daß der 
2 rbundrat Schritte tun werde, um der ihm gegenüber 
gangenen Verpflichtung der polniſchen Regierung Gel⸗ 
ee verſchaffen, und erklärt, daß die deutſche Re⸗ 

„ zur Fortſetzung der ſchwebenden 

eis, ⸗volniſchen Verhandlungen nicht in 
Aline lei, wenn die in Widerſpruch zu dieſer Ver⸗ 
ee a erfolgten polniſchen Maßnahmen nicht in vollem 

Fer e gemacht werden.“ 

Me 2 7 850 Freie Preſſe“ weiter mitteilt, begibt ſich 
ein Teil der ar Laufe der nächſten Tage nach Genf; 
Wien zurück, ae er der deutſchen Abordnung bleibt in 

; die Verhandlungen fortzuführen. 


der, falls 


Reichsdeutſch⸗ * 
teſtaktion 892 ben Blättern entnehmen wir über die Pro⸗ 
a Vor Beainn der dem cgierung folgende Meldung: 

zungen in Wien nder ich - volniſchen Verband 
Vertrages hatte ſich dis die Auslegung des Minderheiten⸗ 
bundrat gegenüber 8 dolniſche Regierung dem Völker⸗ 
Verhandlungen die bishertch tet, ois zum Abſchluß der 
ſtellen. Dieſe Verpflichtung 0 Liquidierungspolitik einzu⸗ 
gehalten worden. Die polnisch e doch in der Praxis nie eins 
amtlich mitgeteilt wird, ſeit aregierung bat, wie halb⸗ 
Ligufdationsbeſchlüſſe, en 12. Februar 1924 113 
befehle und 44 andere mann, Ausweiſungs⸗ 


ng s 
lasen. Ste Hat im Wiberfpruh mi zer no er abernomme⸗ 


nen Verpflichtung nicht dafür Sorge 1 


; et der 
auidation befaßten Behörden mit b . 
gen zu verſehen. Noch in der zweiten Hälfte des April er⸗ 


tie der Präſident des Poſener mitees, von 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


den 
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der Verpflichtung feiner Regierung „beine Kenntnis“ 
zu haben. 

Da die deutſche Regierung naturgemäß nicht zulaſſen 
kann, daß durch dieſe Maßnahmen immer mehr Perſonen 
zur Abwanderung gezwungen werden und ſich dadurch das 
Verhandlungsobjekt immer mehr verkleinert, ſo hat ſie ſich 
genötigt geſehen, den Sachverhalt dem Völker⸗ 
bundrat zu unterbreiten, und ihn gebeten, dafür 
zu ſorgen, daß er dem vor ihm abgegebenen polniſchen Ver⸗ 
ſprechen Geltung verſchafft. 


Ein grundſätzliches Urteil 
des deutſch⸗belgiſchen Schiedsgerichts. 


Das gemiſchte deutſch⸗belgiſche Schiedsgericht hat im An⸗ 
ſchluß an die in Paris beendete Gerichtsverhandlung nun⸗ 
n Genf das Urteil in dem großen Deportationsprozeß 
gefällt. 

Es handelt ſich um zehn Klagen von während des Krieges 
denortierten Belgiern, denen im Falle eines Erfolges etwa 
weitere 100 000 Klagen folgen ſollten. Die Klage lautete 
auf Zahlung von Lohn und auf Schadenerfa für ent⸗ 
ſtandene Arbeitsunfähigkeit. Dieſer belgiſchen Forderung 
ſtand die deutſche Theſe gegenüber, nach der die den Depor⸗ 
tierten zugefügten Schäden bereits von Belgien bei der Re⸗ 
parationskommiſſion in Höhe von 144 Mill. Franken für 
nicht gezahlten Lohn und 496 Mill. Franken Entſchädigung 
für Schäden der Deportierten und anderer Zivilperſonen 


ſowie der Kriegsgefangenen angemeldet und bei der Feſt⸗ 


ſetzung der deutſchen Geſamtrepargtionsſchuld bereits ange⸗ 
rechnet worden ſind. Das jetzt gefällte Urteil ſtimmt dieſer 
deutſchen Theſe zu. Angeſichts der Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages 88 8, 2, 3 und 4 der Anlage I zu Teil 8 kam 
der Gerichtshof zu dem Beſchluß, daß die Entſcheidung über 
die durch die Deportation und Zwangsarbeit verurſachten 
Schäden ausſchließlich die Reparationskommiſſion angehe, 
und daß der Gerichtshof für die Klage nicht zuſtändig jet. 

Nur inſofern, als Schadenerſatzanſprüche für mit der 
Poſt geſandte, den Deportierten nicht zugeſtellte Lebens⸗ 
mittelpakete auf Grund des Transportvertrages geſtellt 
wurden, erklärte das Gericht ſich für zuſtändig, erkannte den 
Schaden an und ordnete weitere Ermittelungen an. 

Dieſes Urteil iſt für Polen von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung da, wie die „Lodz. Fr. Pr.“ ſchreibt, auch Polen mehrere 
tauſend Klagen gleicher Art gegen Deutſchland anhängig zu 
machen gedenkt. 


Gleichberechtigung bei der Fiſenbahn. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Seim an den Herrn Eiſenbahnminiſter 
wegen der Entlaſſung von Handwerkern, Be⸗ 
amten und Arbeitern der Eiſen bahn verwal⸗ 
tung ohne Penſion. 


„Seit einer Reihe von Monaten werden fortgeſetztdeutſch⸗ 
tämmige Handwerker, Beamte und Arbeiter der Eiſen⸗ 
ahnverwaltung gekündigt und entlaſſen, in einer Art und 
Weiſe, die weder mitder Verfaſſung noch mit den 
Geſetzen in Einklang zu bringen iſt und die 
unſeren ſchärfſten Widerſpruch hervorrufen muß. Ich greife 
nur einen einzelnen Fall heraus, bemerke aber, daß ſich der 
aleiche Vorgang bei hunderten von Eiſenbahnern der 
Direktion Danzig abgeſpielt hat. 

Der Hilfseiſenbahnwärter Tietz in Wolko Nowe, Kr. 
Wirſitz, wurde am 1. Dezember 1928 gekündigt und am 
15. Dezember 1923 entlaſſen. Die Kündigung war ihm münd⸗ 
lich von einem Vorarbeiter mitgeteilt worden. Auf ſeine 
Vorſtellung hin wurde ſie vom Bahnmeiſter wiederholt und 
damit begründet, daß Tietz nicht polniſch ſprechen 
könne. Dieſe Begründung kann aber weder bei ihm noch bet 
ſeinen vielen Leidensgefährten ſtichhaltig ſein, denn es ſind 
auch eine ganze Reihe von Kollegen gekündigt, die flie⸗ 
ßend polniſchſprechen. Otto Tietz iſt ſeit dem 11. 4. 
1902, alſo über 21 Jahre im Eiſenbahndienſt, hat 
feine beſten Kräfte darin verbraucht und iſt jetzt 47 Jahre 
alt, Vater von vier Kindern und durch die Entlaſſung mitten 
im Winter brot⸗ und ſtellungslos geworden. Am 
7. 2. er. war ihm weder eine Penſion gezahlt noch das einge⸗ 
zahlte Penſionsgeld zurückerſtattet worden. Auch die letzthin 
Entlaſſenen ſind ohne ſeden Penſionsbeſcheid, ohne jede Pen⸗ 
ſionszahlung geblieben, während doch mit dem Aufhören des 
Dienſtes eins von beiden gezahlt werden muß. Bei der 
ſchwierigen Wirtſchaftslage ſteht Tietz, wie die anderen, abſo⸗ 
Int mittellos den teuren Zeiten gegenüber. 

Bei anderen Eiſenbahnern, z. B. den Arbeitern Kroll, 
Schulz und Welke aus Oſiek, Kr. Wirſitz, iſt ebenfalls 
die Kündigung am 1. 12. 1923 ausgeſprochen worden, im 
ganzen damals in Netzthal 7 deutſchſtämmigen und 3 polniſch⸗ 
ſtämmigen Arbeitern. Die deutſchen Arbeiter, unter 
denen ſich die genannten drei befinden, mußten tatſächlich ihre 
Arbeit am 15. 12. einſtellen, während die polniſchen Kol⸗ 
legen ohne irgendeine Unterbrechung weiter ar beiten 
konnten, demnas ihre Kündigung wohl nur zum Schein er⸗ 
halten haben. Die Kündigung erfolgte zwar ſchriftlich, 
wurde aber mündlich dahin begründet, daß dieſe drei Leute 
eine eigene Wohnung und etwas Land beſäßen und deshalb 
non der Kündigung in erſter Linie betroffen werden mußten. 
Auf ihre Vorſtellung bei der vorgeſetzten Behörde hin er⸗ 
hielten ſie folgende Mitteilung vom ÜUrzad Ruchu in Brom⸗ 
berg vom 11. Dezember 1923: „Ihre Bitte wegen Belaſſung 
im Eiſenbahndienſt wurde wegen Reduzierung des Perſonals 
nicht berückſichtigt.“ Ebenſowenig wie die Sprache kann hier 
die Reduzierung des Perſonals ein ſtichhaltiger Grund ſein, 
denn erſtens wurden füngere Leute, die ſeit einigen 
Monaten bei der Eiſenbahnverwaltung arbeiten, im Dienſt 
behalten und dann auch andere Leute wieder ein⸗ 
geitellt. Dies letztere iſt ſpeziell in Bromberg der Fall 
geweſen, wo man vor einigen Wochen, um nur Beiſpiele zu 
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nennen, eine ganze Reihe von deutſchſtämmigen Ar⸗ 
beitern entließ, und mit Beginn der darauf folgenden 
Woche 29 polniſche Arbeitsloſe zum Kohlenabladen 
wieder einſtellte. Ferner wurde für einen entlaſſenen 
Deutſchen, Emil Zielinski, ein Pole namens Koß⸗ 
mann eingeftellt, für den Deutſchen Karl Kukoſchke der 
Pole Dol s ki, alle vier in Bromberg. Das Vorhandenſein 
eigener Wohnung und eigenen Grundbeſitzes hat bei Polen 
in keiner Weiſe zur Entlaſſung geführt; diefelben arbeiten 
nuch heute in ihren Stellungen. 

Seit dem 1. Dezember 1923 find auf dieſe Weile plan⸗ 
mäßig Hunderte von deutſchſtämmigen Arbeitern, die zum 
Teil Jahrzehnte ohne jeden Tadel ihren Dienſt verrichtet 
haben, arbeitslos geworden. Man hat ſich nicht geſcheut, ſie 
auf die Straße zu ſetzen wie z. B. den Weichenſteller Auguſt 
Dowieki in Hansdorf (Jerzmianki), Kreis Konitz. Man hat 
bei einer Bahnwärterfrau in Erpel die Räumung der 
Dienſtwohnung herbeigeführt, hat ihr als Erſatz für ihre 
Wohnung in einem entlegenen Orte in völlig fremden Ver⸗ 
hältniſſen eine andere Wohnung angewieſen. \ 

Alle dieſe Maßnahmen, die ſich auf die verſchiedenſten 
Orte erſtrecken, haben ſpeziell in Dirſchau die vorgeſetzten 
Behörden keineswegs davon abgehalten, die jetzt entlaſſenen 
Eiſenbahner noch unmittelbar vor ihrer Entlaſſung 
zu einer namhaften Zeichnung auf die Bank 
Polski mit ſauftem Druck zu überreden. Bei der weitaus 
überwiegenden Mehrzahl aller Kündigungen handelt es ſich 
um polniſche Staatsbürger, und lediglich dieſe 
haben wir im Auge. Die Leute haben in den letzten Wochen 
und Monaten den Nachweis ihrer Stagatsangehörigkeit noch 
einmal erbringen müſſen. Vor vier Jahren hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion die Leute in Amt und Dienſt übernommen 
und trotzdem jetzt dieſe Kündigungen. a 


Weder die Nichtbeherrſchung der 1 Sprache alſo, 


noch die Reduzierung des Perſonals ein ſtichhaltiger 
Grund. Lediglich die Zugehörigkeit der Entlaſſenen zu der 
deutſchen Minderheit ſcheint hier der Grund zu fein, 
und erweiſt ſich als ein eklatanter Verſtoß gegen die 
Verfaſſung, die eine völlige Gleichbe rech: 
gung aller Bürger gewährleiſtet. Geſetzmäßig iſt die Eiſen⸗ 
behn verwaltung verpflichtet, den entlaſſenen Beamten mit 
dem Tage der Entlaſſung Ruhegehalt zu bewilligen und 
auszuzahlen. Allem Anſchein nach liegt hier in den Direk⸗ 
tionsbezirken der früheren Teile, ſpeziell für den Direk⸗ 
tionsbezirk Danzig, eine planmäßige Verdrängung 
des deutſchen Elements vor, und ich frage den Herrn 
Miniſter der Eiſenbahn: 
1. ob ihm dieſe Zuſtände bekannt ſind, 
2. ob er ſie billigt, wenn nein 
3. ob er gewillt iſt zu verfügen, 
a) daß weitere Entlaſſungen unterbleiben, 
b) daß die bereits Entlaſſenen wieder eingeſtellt reſp. 
durch Penſion voll entſchädigt werden, N 
4. wieviel etatsmäßige und außeretatsmäßige Stellen 
durch dieſe Reduzierung des Perſonals erſpart find? 
Warſchau, den 3. Juni 1924. 
Die Interpellauten. 


das dritte polnische Rechtsgutachten 
über die Kündbarkeit des Minderheiten 
ſchutzvertrages. 


Wir haben bereits an dieſer Stelle die bemerkenswerten 
Gutachten der Herren K. Kiers ki und Prof. Win iarski 


über den Minderheitenſchutzvertrag in wortgetreuer Über⸗ 


gebracht, die der „Dien nit 


ſetzung zum Abdruck 
Forderung des Herrn Se⸗ 


Poznanski“ im Verfolg der 
natsmarſchalls Trampeozynski für eine Kündigung des 
Minderheitenſchutzvertrages eingeholt hatte. Vor kurzem 
hat nun das genannte Poſener Organ des Weſtmarkenver⸗ 
eins das Gutachten eines dritten Poſener riſten, des 
Univerſitätsprofeſſors Dr. Peretiatowic vevröffent⸗ 
licht; der betreffende Auſſatz hat ſolgenden Wortlaut: 

„Zum Zweck einer weitgehenden Aufklärung in der 
Frage des Minderheitenſchutzvertrages begaben wir uns zu 
Herrn Dr. Peretiatkowiez, Profeſſor der hieſigen 
Univerfität, der rühmlichſt auf dem wiſſenſchaftlich⸗juriſti⸗ 
ſchen Gebiet bekannt iſt. 

Auf die erſte Frage, 
Kündigung des Vertrages anſaſſen müſſe, 
widerte Profeſſor Peretiatkowiez, daß man, um ſich genau 
über das ganze Problem zu orientieren, den politiſchen 
und den recht! ich en Standpunkt unterſcheiden müſſe. 

Das iſt zwar im öffentlichen Recht ſehr ſchwer 
aber es iſt unumgänglich nötig, wenn wir eine wirklich 
klare Vorſtellung gewinnen und nicht viele Dinge gleichzei⸗ 
tig durcheinander werfen wollen. Es beſtehen nämlich viele 
Forderungen und Pläne, die vom politiſchen Stand⸗ 
punkt uns allen ſympathiſch und erwünſcht ſind, jedoch 
vom rechtlichen Standpunkt Zweifel erwecken. 
Genau ſo verhält es ſich mit der Kündigung des Minoer⸗ 
heitenvertrages. 

„Aber iſt denn das Aufdrängen dieſes Ver⸗ 
trages nach Anſicht des Herrn Profeſſors für Polen in 
rechtlicher Hinſicht vollkommen berechtigt?“ 

„Keineswegs; gerade in rechtlicher Hinſicht iſt der Min⸗ 
derheitenvertrag eine direkt anormale Erſcheinung. 
Er widerſetzt ſich nämlich dem Grundſatz der Gleich ⸗ 
berechtigung unter den Staaten. 
einige von ihnen mit beſonderen Verpflichtungen, von deuen 
andere Staaten befreit find, ſogar Staaten, die im Welt» 


wie man die Frage der 
er⸗ 
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kriege beſiegt wurden. Diefer Vertrag beſchränkt die Sou⸗ 
veränität des Staates eigenen Untertanen gegenüber und 
fetzt ihn internationalen Reibungen aus. Außerdem iſt er 
überflüffig, denn er enthält Grundſätze, die durch die 
polniſche Konſtitution unabhängig vom Minderheiten⸗ 
vertrag feſtgeſetzt worden ſind. Es liegt zweifellos etwas 
für Polen Demütigendes in dieſem Vertrage, „der 
den Mangel an Vertrauen ſeitens der Groß⸗ 
mächte beweiſt, die unſer Vaterland zuſammen mit Nu⸗ 
mänien, der Tſchechoſlowakei und Südjlawien als halb⸗ 
ziviliſierte Staaten behandeln.“ 

„Wäre angeſichts deſſen die Kündigung des Ver⸗ 
trages nicht die einfachſte Löſung der Frage?“ 

„Ich denke nein. Vergeſſen wir nicht, daß die recht⸗ 
liche Grundlage der internationalen Beziehungen der 
Grundſatz iſt: „Pacta sunt servanda!“ Dieſen Grundſatz 
müſſen wir um fo peinlicher befolgen, je mehr uns 
an der Schaffung der Anerkennung als kultureller, mit 
anderen Staaten gleichberechtigter Staat in der ganzen zivi⸗ 
liſierten Welt etwas liegt. Verträge ſind auch daun bindend, 
wenn ihr Inhalt unerwünſcht für uns iſt oder untorrelt 
exſcheint. Und der Verſailler Vertrag beſagt ausdrücklich: 
„Polen nimmtdie Verpflichtungen, die die ver⸗ 
bündeten Hauptmächte als notwendig für den Schutz der 
Jutereſſen der in Polen wohnenden Einwohner, die ſich von 
der Mehrheit durch ihre Raſſe, Sprache oder Religion unter⸗ 
ſcheiden, betrachten, an und erklärt ſich mit der Einführung 
dieſer Verpflichtungen in den mit dieſen Mächten abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag einverſtanden.“ (8 93.) i 

Die Kündigung des Minderheitenvertrages könnte im 
Weſten den Eindruck erwecken, als ob Polen den Ver⸗ 
ſailler Vertrag, an deſſen Aufrechterhaltung es ſelbſt 
am meiſten intereſſiert iſt, verletze. Wenn aber die Kün⸗ 
digung des Vertrages keine Oppoſition der Großmächte her⸗ 
vorrufen ſollte, jo könnte man dieſes Ergebnis auf nor⸗ 
malere und korrektere Art und Weiſe durch eine frei⸗ 
willige Reviſion des Vertrages in Übereinſtim⸗ 
mung mit den Großmächten erreichen.“ 

„Und das Fehlen der Ratifikation des Minderheiten⸗ 
vertrages von ſeiten der Vereinigten Staaten, iſt das nicht 
eine rechtliche Grundlage, den Vertrag als nicht beſtehend 
anzuſehen?“ 

Dieſer Beweis hätte im Jahre 1919 vorgebracht werden 
müjjen, wenn er auch nichts an der damaligen politiſchen 
Notwendigkeit der Ratifikation hinſichtlich des Zuſammen⸗ 
banges des Minderheitenvertrages mit dem Berfailler Ver⸗ 
trag geändert hätte. Jetzt nach der Ratifizierung und nach 
einer fünfjährigen Anwendung wird die Berufung auf 
dieſes Argument in rechtlicher Hinſicht problematiſch. 

„Denken Sie, Herr Profeſſor, daß die Annullie⸗ 
zung des Minderheiten vertrages ipso jure die 
Annullierung des Verſailler Vertrages hervor⸗ 
rufen würde?“ 

„Dieſe Auffaſſung geht etwas zu weit und iſt nicht 
berechtigt. Der Minderheitenvertrag hängt mit dem 
Berfeiller Vertrag nur infofern zuſammen, als er die Ver⸗ 
wirklichung der Verpflichtung Polens den Groß⸗ 
mächten gegenüber darſtellt. Dieſe Mächte können 
den Minderheitenvertrag abändern oder ſogar vollkommen 
beſeitigen, ohne um die Zuſtimmung von ſeiten Deutſchlands 
au fragen. Das verändert in keiner Weiſe das 

erhältnis Deutſchlands zu den alliierten 
Mächten, denn dieſes Verhälknis ſtützt ſich auf andere Ar⸗ 
tikel des Verſailler Vertrages, die mit dem Minderheiten⸗ 
vertrag in keinem Zuſammenhang ſtehen.“ 

„Welches ſind nach Ihrer Anſicht, Herr Profeſſor, die 
geſetzlichen Mittel, ſich der Sorgen zu ent⸗ 
1 3 bigen, die ſich aus dem Minderheitenvertrage er⸗ 
geben?“ 

Pay: denke, daß Polen durch eine verſtändige und 
folgerichtige Politik auf eine Verbeſſerung der heu⸗ 
tigen rechtlich⸗politiſchen Situation auf dieſem Gebiet hin⸗ 
arbeiten könnte. Vor allen Dingen kann und muß man eine 
peinliche Beachtung des Rechtsſtandpunktes vom Völkerbund 
verlangen. Das betonten ſchon öfters hervorragende 
polniſche Juriſten, daß der Völkerbund ſich häufig polniſcher 
Fragen annimmt, für die er, laut Vertrag, nicht zuſtändig 
iſt, daß er endlich mitunter nicht das Verfahren anwendet, 
das im Vertrage vorgeſehen iſt. Es iſt Sache der polniſchen 
Diplomatie, in ſolchen Fällen einen eutſchloſſenen Stand⸗ 
punkt einzunehmen, der eine Verletzung der in den Ver⸗ 
trägen genau vorgeſehenen Linie nicht zuläßt.“ 

„Alſo der Schwerpunkt des jetzigen Standes der Dinge 
beruht auf politiſchem Gebiet?“ 

„Ja! Ich bin der Meinung, daß eine grundſätzliche 
Beſſerung der augenblicklichen Lage nicht durch juriſtiſche 
Klauſulierungen, ſondern durch politiſche Aktionen 
erfolgen kann, die die Großmächte zu einer Anderung hin⸗ 
ſichtlich des jetzigen Vertrages bewegen. Nach dem Wortlaut 
des oben angeführten 8 93 des Verſailler Vertrages haben 
die Mächte vollkommen freie Hand in bezug auf Berück⸗ 
ſichtigung polniſcher Forderungen, die Hödit- 
wahrſcheinlich durch die Tſchechoſlowakei, Rumänien und 
‚Süöflawien unterſtützt werden würden. Der Schwerpunkt 
der ganzen Frage ruht alſo auf politiſchem Gebiet, 
und die entſcheidende Stimme in dieſer Angelegenheit wer⸗ 
den nicht die polniſchen Juriſten, ſondern die polniſchen 
Politiker haben, die in dieſer Hinſicht zweifellos durch das 
ganze Volk unterſtützt werden dürften.“ 
„Damit ſchloß Prof. Peretiatfomicz feine Meinung 
über die Frage der Annullierung des Minderbeitenver⸗ 
trages. Wie wir ſehen, bringt dieſes Interview einige 
ſehr wichtige Zuſätze zu den beiden vorherigen Interviews 
bei Herrn Rat K. Kierski und Prof. Dr. Winiarski, 
die in derſelben Angelegenheit veröffentlicht worden ſind. 
Es beſtätigt ſich überdies, wie in den beiden vorhergehenden 
Interviews, daß eine Menge Methoden und 
Mittel unſerer Diplomatie in die Hand ge⸗ 
geben ſind, mit deren Hilfe wir in einer ungeheuren 
Menge von Fällen trotz des Minderheitenvertrages, und 
ſogar unter Berufung auf ihn eine Menge Laſten ab⸗ 
werfen können, die der Völkerbund auf 
unſere Schultern gepackt hat. 

Prof. Peretiatkowiez beweiſt die un widerleg⸗ 
bare Tatſache, daß der Völkerbund die Erweiterung 
feiner Befugniſſe und die Einmiſchung in Dinge er⸗ 

rebt, die ihn unmittelbar nichts angehen. Aus eigener Er⸗ 
ahrung aber wiſſen wir leider, daß unſere bisherigen Ver⸗ 
treter, anſtatt eine derartige Erweiterung nicht zuzulaſſen, 
und anſtatt kategoriſch gegen jede Überſchreitung der Befug⸗ 
niſſe zu proteſtieren, ſich mit einer unerklärlichen Nachgiebig⸗ 
keit mit allem bereit erklärten, was man ihnen vorſchlug, 
zo 4 jede Frage mit einem Reinfall für uns 
endete. 


Zur Belohnung für dieſe Nachgiebigkeit, die nur durch 
die Abſicht hervorgerufen war, Vorwürfe der Intoleranz, 


des Chauvinismus uſw. zu vermeiden, erhalten wir die 


Rolle der Terroriſten zugewieſen und bekommen 
noch obendrein höchſt beleidigende Noten von ſeiten 
derjenigen, die ſelbſt in der ſcheußlichſten Art und 
Weiſe ihre Minderheiten verfolgen und terroriſieren.“ 

Das Gutachten des Herrn Prof. Peretiatkowicz 
wiederholt in rechtlicher Hinſicht nur das, was wir ſtets 
in dieſer Angelegenheit betont haben: der Minderheiten⸗ 
vertrag iſt und bleibt unkündbar. 

Daß die keineswegs nur für Polen geltenden Minder⸗ 
heitenverträge den Grundſatz der Gleichberechtigung unter 
den Staaten verletzen und damit etwas für Polen Demüti⸗ 


Herr Clemenceau in ſeiner 


endes enthalten, hat bereits der gewiß nicht als deutſch⸗ 
kreundlich anzuſprechende 


Mantelnote zum Minoritätenvertrag verſichert und ein⸗ 
gehend begründet. 


Einen offenen Widerſpruch mit ſich ſelbſt enthält 


) die Behauptung des Herrn Dr. Peretiatkowicz, daß eine 


Annullierung des Minderheitenvertrages in keiner Weiſe 
das Berhältnis Deutſchlands zudenalliier⸗ 
ten Mächten abändere. Dieſes Verhältnis ſtützt ſich auf 


» alle Artikel des als ein Ganzes zu wertenden Verſailler 


Vertrages, alſo auch auf den von Herrn Peretiatkowicz 
einige Abſätze vorher wörtlich mitgeteilten $ 93: Der Schutz 
für die deutſche Minderheit in Polen ift das einzige Gegen⸗ 
ſtück, das Deutſchland für die Abtretung der Provinzen 
Poſen, Weſtpreußen und Polniſch⸗Schleſien erhalten hat. Der 
polniſche Sachverſtändige bemerkt ja auch ſelbſt, daß darum 
eine Kündigung des Minderheitenvertrages den Eindruck er⸗ 
wecken könne, als ob Polen den Verſailler Ver⸗ 
trag verletze. Praktiſch hat dieſe Abhängigkeit des Min⸗ 
derheitenvertrages von Art. 93 des Friedensvertrages auch 
zu der Teilnahme Deutſchlands an den Wiener Verhandlun⸗ 
den geführt und den Proteſt ermöglicht, den der Führer 
der deutſchen Delegation gegen die polnifche Liquidations⸗ 
»raxis beim Völkerbund eingebracht hat, wobei wir auf die 
in der vorliegenden Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ 
abgedruckte Unterredung des Herrn Dr. Lewald mit einem 
Vertreter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ verweiſen. 
Da der ‚ Minoritätenvertrag eine unantaſtbare 
Rechtsbaſis darſtellt, läßt er ſich auch durch politiſche 
Manöver nicht ausſchalten. Mit hoher Anerkennung 
haben wir ſtets von den minderheitsfreundlichen Beſtim⸗ 
mungen der polniſchen Verfaſſung geſprochen. Aber 


zu unſerem aufrichtigen Bedauern find dieſe Paragraphen 


in großem Umfange nicht zur Tat geworden, und die Min⸗ 
derheiten ſind bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge, 
eben weil ſie Minderheiten ſind, nicht in der Lage, auf par⸗ 
lamentariſchem Wege ihre Forderungen durchzudrücken. 
Der Minderheitenvertrag enthält darum etwas, was die 
Lonſtitution nicht enthalten kann: die internationale 
Garantie der Schutzbeſtimmungen durch den Völkerbund, 
auf die wir ſo lange nicht verzichten können, als es in Polen 
möglich iſt, über unſere berechtigten Forderungen, die 
keineswegs den Staat angreifen, ſondern nur unſer nacktes 
. ſichern wollen, einfach zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Die polniſche Diplomatie hat ſich bisher ſtändig gegen 
Einmiſchung“ des Völkerbundes, wie ſie der Minderheiten⸗ 
vertrag vorſieht, gewehrt. Die gegenteilige Behauptung 
des „Dziennik Poznanski“ iſt vollkommen unrichtig. Wir 
glauben allerdings, daß unſerem Staate mehr ge⸗ 
dient wäre, wenn die Beſchwerden der Minderheiten vor 
dem Völkerbund nicht Jahre hindurch verſchleppt worden 
wären, 

Es gibt für Polen nur einen politiſchen Weg, der den 
Minderheitenvertrag praktiſch annullieren würde. Wir 
meinen eine aufrichtige und darum folgerichtige Minder⸗ 
heitenpolttik, die alle Völker dieſes Staates als Freie 
unter Freien, als Gleiche unter Gleichen behan⸗ 
delt. Erreicht Polen dieſes hohe Ziel, gegen das verant⸗ 
wortliche und unverantwortliche Elemente täglich ankämpfen, 
ſo werden die Minderheiten ſelbſt und vermutlich auch die 
Großmächte und das Deutſche Reich keinen Wert mehr auf 
die internationale Garantie des Minderheitenſchutzvertrages 
legen. Eine ſolche verſtändige Staatspolitik iſt das Gebot 
der Stunde. Wir fürchten, daß dieſe Staatsſanierung 
noch in recht weiter Ferne liegt; wir möchten das Gegenteil 
aber noch immer hoffen. 


Das Eintagskabinett Marſal. 


Paris, 10. Juni. PAT. Präſident Millerand hat 
vorgeſtern die Bildung des neuen Kabinetts einem Mann 
des Nationalen Blocks, Francois Marſal anvertraut. 
Marſal, der im Poincaré⸗Kabinett Finanzminiſter war, lud 
als Miniſter Capuce, Ferrit, Landri, Jurdin und Lefévre, auch 
Maginot und Favre ein. Das Kabinett fol eine Eintags⸗ 
fliege ſein, wie Marſal ſelbſt erklärte. Nach der Verleſung 
der Botſchaft des Präſidenten Millerand an die Kammer will 
der neue Premier eine kurze Anſprache über die entſtandene 
Kriſe und über die Notwendigkeit einer Abſtimmung der 
Nationalverſammlung in Sachen des' evtl. Rücktritts 
des Präſidenten Millerand halten. 


Die ungelöſte deutſche Negierungskriſe. 


Die Deutſchnationalen kündigen den Sturz 
der Regierung Marx an. 


Der deutſchnationale Parteiführer Graf Weſtar p 
teht in der „Kreuzzeitung“ die Bilanz der abgelaufenen 
eichstagsdebatte. Er kündigt an, daß die Deutſchnationalen 

alles, was in ihrer Macht ſteht, tun werden, um das Kabi⸗ 
nett Marx noch vor dem Abſchluß der Verhandlungen 
über das Sachverſtändigengutachten zu beſeitigen, um 
ſelbſt an die Macht zu gelangen. Das wird näher noch aus⸗ 
geführt bei der Ankündigung, daß die Deutſchnationalen bei 
den Reichstagsdebatten über das Schlußabkommen dagegen 
ſtimmen werden, wenn nicht ihre Vorausſetzungen, vor allem 
die politiſche und militäriſche Räumung des 
beſetzten Gebietes, erfüllt werden. Graf Weſtarp 
rechnet auf eine neue Parteikonſtellation im Reichstag, wo⸗ 
bei er Zentrum und Nationalſozialiſten einbeziehen will, 
mit der Deutſchen Volkspartei als Selbſtverſtändlichkeit 
rechnet, die Bayeriſche Volkspartei und Wirtſchaftspartei 
auch noch zuzieht. 

Dieſer Rechtsblock hätte 227 Stimmen im Reichstage. 
Kanzlerkandidat der Deutſchnationalen iſt nach wie vor 
Tirpitz. Weſtarp verſichert, daß mindeſtens die National⸗ 
ſozialiſten dieſe Kammer unterſtützen werden. 


England vor Neuwahlen? 


„Daily Expreß“ meldet, daß die führenden Perſönlich⸗ 
keiten in den drei großen Parteien ſich klar darüber find, 
daß Neuwahlen in England wahrſcheinlich im 
Herbſt, ſpäteſtens einige Monate vor Weihnachten, ſtatt⸗ 
finden werden. Alle Parteien ſind im Begriff, die Vorbe⸗ 
reitungen für einen intenſiven Sommerfeldzug für die Vor⸗ 
bereitung der Wahlkriſe zu treffen. Wahrſcheſnlich wird die 
Regierung Neuwahlen auf Grund ihrer Vorſchläge für die 
Abhilfe der Arbeitsloſigkeit und der Wohnungsnot 
herbeiführen, die wegen ihres weitreichenden Charakters 
den vereinten Widerſtand der beiden bürgerlichen Parteien 
auslöſen würden. . 


Das Budaei vor dem Sejm. 


Plenarſitzung des Seim am 6. Juni 1924. 


Warſchau, 7. Juni. (Eigener Bericht.) Im Mittel⸗ 
punkte der geſtrigen Sitzung ſtand das Referat des Haupt⸗ 
berichterſtatters der Budgetkommiſſion zum Budget für 
1924. In großen Zügen führte Berichterſtatter Zoͤzie⸗ 
chowski ein Bild der Finanzverhältniſſe des polnif “cn 
Staates ſeit den Tagen ſeines Neuerſtehene 95. (Ir zeigte, 
wie gerade das verfloſſene hr 1825 det größten 
Zuſammenbruch der volnifd- —-E 


hat. Während in den früheren Jahren der Auslandswert 
der Mark höchſtens pro Jahr auf den 6. Teil gefallen war, 
türzte die Mark im Jahre 1923 auf den 350. Teil des zu 
eginn des Jahres eingehaltenen Wertes. Es muß aner⸗ 
kannt werden, daß es dem zielbewußten Ein⸗ 
greifen des derzeitigen 9 
miniſters zu danken iſt, wenn wir zu beſſeren Ver⸗ 
hältniſſen gelangt find und von einer Stabilifierung 
unſeres Geldes ſprechen können. Es gebührt jedoch das 
Verdienſt auch dem Seim indem er durch das Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz, das Geſetz über die Valoriſation und 
durch das Ermächtigungsgeſetz für die Sanierungsarbeit 
die Grundlage und freie Bahn geſchaffen hat. Der Refe⸗ 
rent dankt dem Präſidenten Grabski im Namen des 
Sejm für ſeine geleiſtete Arbeit (Beifall auf der Rechten 
und in der Mitte). Herr Grabski hat brutale 
fiskaliſche Mittel anwenden müſſen, die gewiß 
nicht immer den Beifall für ſich haben. Die Grenze 
der Brutalität liege aber da, wo die wirt⸗ 
ſchaftliche Kraft aufhört. Der Referent ſpricht 
dann über die polniſche Bank und die finanzielle Kraft des 
Staates zur Einziehung des Markumlaufes. Dieſer be⸗ 
trägt derzeit (20. Mai l. J.) 253 Millionen, zu deren Deckung 
der Staat ein Aktivum von 181 Millionen Gulden beſitzt. 
Es ſtehen uns aber noch andere Quellen und Reſerven zu 
Gebote, fo daß die Einziehung der Polenmark 
ohne Schwierigkeiten vor ſich gehen wird. 


Auf die Einzelteile des Budgets übergehend, erwähnt 


der Referent die Kriſis in In duſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft und deutet die Wege zur Behebung derſelben 
an. Vor allem kommt er auf die notwendigen Spar⸗ 
maßnahmen im Staatshaushalt ſowie die Ermäßigung 
der Regien in der Induſtrie und die Regelung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſe zu ſprechen. Beifall der Rechten 
und der Mitte lohnte die gewiß gedankenreichen Ausfüh⸗ 
rungen des Berichterſtatters. z 

Die Debatte über den Bericht wurde auf den nächſten 
Dienstag verlegt. 
gef In derſelben Sitzung kamen folgende Geſetze zur erſten 

eſung: 

1. Das Gefeh, betreffend die Ausdehnung des Geſetzes 
vom 14. Mai 192g, betreffend die Gewerbeſteuer auf 
O berſchleſien. a . 

2. Das Geſetz htreffend die Bevollmächtigung des Mi⸗ 
niſterrates zur Übernahme ſtaatlicher Finanz⸗ 
. für langfriſtige Kredite durch Pfand⸗ 
riefe. 

3. Das Geſetz betreffend den Beitritt Polens zum inter⸗ 
nationalen hydrographiſchen Büro in Monaco. 


Mündliche Berichterſtoatſung und Annahme der Kom⸗ 


miſſionsanträge erfolgte über die Spielkartenſteuor 
zugunſten des Roten Kreuzes, ferner des Antrages des 
Aba. Sommerſtein wegen der Feſtleaung der Gerichts⸗ 
gebühren im Bereiche der Appellationsgerichtshöfe in Kra⸗ 
kau, Lemberg und Teſchen. 

Eine lange Debatte entfeſſelte der Antrag des Abg. 
Wiewiorski betreffend die Erlaubnis des Tabak⸗ 
anbaues für den eigenen Gebrauch der Landleute. Der 
Antrag wurde abgelehnt. . x 

Die Entſcheidung in der Paßfrage wurde für die 
nächſte Sitzung zurückgeſtellt. 


die Paßgehühren. 


Wieder ein anderes Bild. 


Warſchau, 7. Juni. (Eigener Bericht.) Mit beſonderem 
Intereſſe wurde der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion 
entgegengeſehen, die die Frage der Paßgebühren zu 
regeln hatte. Der engere Ausſchuß hatte in ſeiner e 


Sitzung einen Geſetzentwurf angenommen, wona g „er 
ollte. 


Höchſtgebühr für Päſſe 50 Ztoty betragen 
Außerdem waren Paßerleichterungen für Reiſen zu Studien⸗ 
zwecken, zur Wahrung von Handels- und Induſtrieinter⸗ 
eſſen, aus Anlaß von Erkrankungen, die eine Heilung im 
Auslande nötig machen, ſowie für Reiſen zur Teilnahme 
an unterrichtlichen Beſprechungen, internationalen Ver⸗ 
ſammlungen, Lehrerverſammlungen, ſportlichen und anderen 
Zuſammenkünften feſtgeſetzt worden. s A 

Die Debatte geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Der Vertreter 
des Finanzminiſteriums betonte insbeſondere die Bedeu⸗ 
tung der Paßerſchwerung für die Sanierung. Die bäuer⸗ 
lichen Kreiſe hielten die Ausreiſe für über⸗ 
flüſſig. (ID Schließlich gelangte ein Vermittlungs ⸗ 
antrag des Abg. Moraczewski zur Annahme. 
Dieſem zufolge wird die Höhe der gewöhnlichen Paßgebühren 
dem Ermeſſen des Finanzminiſteriums im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſterium überlaſſen (d. h. es bleibt nach 
den Erklärungen, die der Vizeminiſter Klarner in dem 
engeren Ausſchuß gegeben hat, jo ziemlich alles beim 
alten. Deutſche Rundſchau.) Die Päſſe für ausreiſende 
arbeitſuchende Perſonen find frei. Päſſe für Induſtrie 
und Handel, im Falle von Ausreiſen, die für das Geſchäſt 
nötig find, koſten 25 Ztoty, Päſſe für die oben genannten 
Zwecke, für welche die Kommiſſion Erleichterungen ein⸗ 
räumte, koſten 20 Zloty. Im Falle der Durchführung des 
neuen Stempelgeſetzes ſollen die Gebühren weiter geregelt 
werden. 

Das Plenum wird am Dienstag über die Paßfrage 
entſcheiden. 


re 


Republik Polen. 


Aus den Seimkommiſſionen. 


Warſchan, 6. Juni. Die Unterrichtskommiſſion beriet 
das Geſetz über die Qualifikation von Lehrkräften der 
Mittelſchulen. Es wurde ein zehngliedriger Ausſchuk 

ewählt, der die Anträge weiter verarbeiten ſoll. — Die 

Schminiftrationsfommiffton beriet das Geſetz über die 
Selbſtverwaltung der Gemeinden. Art. 2, der 
die Aufhebung der im preußiſchen Anteil beſtehenden Guts⸗ 
gemeinden zum Gegenſtande hat, wurde angenommen. 


Kein Aufſtand im Wilunagebiet. 


Die polnifhe Geſandtſchaft in Riga dementiert, Blätter 
meldungen zufolge, die Nachrichten über einen weißruſſi⸗ 


ſchen Aufſtand und blutige Kämpfe im Wilnagebiet. Ebenſo 


ſoll die Nachricht über Verlängerung des Kriegszuſtandes 
im Wilnagebiet nicht den Tatſachen entſprechen. Auch die 
litauiſche Geſandtſchaft in Riga hat keinerlei bezügliche 
Nachrichten erhalten. 


Notlandung eines polniſchen Militärflugzeuges 
in Oſtpreußen. 


Ein polniſches Militärflugzeug, das längere Zeit über 
deutſchem Gebiet gekreuzt hatte, und ſich auf einem Fluge 
verirrt hatte, iſt am Dienstag bei Dt. Enlau notgelandet. 
Nachdem den Flugzeuginſaſſen durch die Polizeiorgane die 


Ausweispapiere beſchlagnahmt worden waren, fette das 
Flugzeug ſeinen Flug wieder fort. 
Anleihe für die Lodzer Induſtrie. 
In Lodzer Induſtriekreiſen ſpricht man von einer 


7-Millionen⸗Zloty⸗Anleihe, welche die Regierung der Lodzer 
Induſtrie erteilen will. Die Großinduſtrie ſoll fünf Mil⸗ 
lionen, die mittlere Induſtrie zwei Millionen Zloty er⸗ 
alten. Die Anleihen gewährt die „Bank Polski“ mit einem 
reimonatlihen Termine gegen 9 Prozent. 


remiers und Finanz⸗ 
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f &. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Juni 1924. 


Nr. 133. 


Pommerellen. 


10. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


4 und 5. Juni unter dem Vorſitz des Viſitators Herrn 
Hu Diewsri ſtatt. Von 17 Peiflingen erhielten 16 das 


u Linie tchrseinihränfung. 


aufaebört 3 
r n 
. Te rgens und abends je ein Zug. 


schid, der Ra Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht ſtark be- 


Glumſe 0,6, Kartoff 
5 feln 5,0, Spinat 0,5, 
Ipazgel Bo Dabarber 04-08, Tormatenpflangen 08, Gurken 


ſtark beſchickt wie di : 

e vorigen. Beſonders die Zufuhr von 
ir er, Schleie Es kofteen: Krebfe DB, Hecht 
Breſſen 0,7. Der Geflü er i 8 

gl ügelmarkt ine reiche Auswahl. 

ig 1 folgende Preiſe: 9 25 ‚0, Enten 5,0 
Pa n 14,0, Hänſe 10 Pfund ſchwer 7,0, Tauben das 
n 25. Die Nachfrage war aber jo gering, daß noch 
. Uhr viel Geflügel unverkauft war. Um Geld in 
ss ände zu bekommen, boten die Landleute das Geflügel 
Felt reiſen an, welche die Aufzuchtkoſten nur zum geringen 
e und trotzdem fanden ſich keine Käufer. Der 
Kg ee war derart beſchickt, daß noch eine weitere Reihe 
Fiel uden eröffnet werden mußte. Auch ſtanden mehrere 
Net ſcher mit ihrer Ware auf dem Getreidemarkt. Eine 
808 Preisänderung iſt nicht zu erkennen. 2 
ee Schweinemarkt war etwas ſchwächer beſchickt, auch 
1 8 ſchwaches Anziehen der Preiſe vermerkt werden. 
Bea Abſatzferkel mit 25,0 das Paar. Auch die 
fuhr eigerung bei Läuſerſchweinen hält an. Die Zu⸗ 
an Läufern hat bedeutend nachgelaſſen. Der Marft 

* 


war e geräumt. 
Die kommende Johannisfeier wirft ſchon „ihre 

9 voraus“. Der übliche Feſtplatz am Weichſel⸗ 
ſchädi N durch das Hochwaſſer und den Efsgang ſtark be⸗ 
5 lee 8 BER en re t getan 
„Naturforſcher“ ſind eifrig beſchäftigt, alles 

noch Brauchbare, wie Blech uſw. zu bergen. Bei d 


er war⸗ 
Stoffe atterung hauchen die verſchiedenen verweſenden 
An eis mancherlei unangenehme Dünſte aus. Einige Ka⸗ 


haben ſich eingefunden, um wieder 


den übli 
Rummelplatz erſtehen zu laſſen. a 


Thorn (Torun). 


Von der Weichſel bei Thorn. Sonnabend früh betru 
der Bafieritand faſt unverändert 1,42 Meter über Normal, 
offenempfer „Zamoyski“ fuhr mit drei gedeckten und einem 
Torten Kahn, ſämtlich beladen, ſtromauf weiter. Einge⸗ 
einigen Be ſieben Traften, nee e ft. re 
5 . ottille 
Thorn verlaßſen. eben A s 
Thorn Der Haupt⸗Bieh⸗ und Pferdemarkt des Juni in 
56 Lünfern Her angenen Donnerstag war mit 140 Ferkeln, 
ſchickt. Der 8 ettſchweinen, 18 Ziegen und 336 Pferden be⸗ 
10 arftverlauf war lebhaft. An Preiſen wurden 
— r Pferde 100—450 Zloty, für beſſere und Zucht⸗ 
110 81 „Ztoty. Einjährige Fohlen brachten 85 big 
5 oty, zweijährige 140—250 Zloty. Für Maſtſchweine 
urden je 50 Kilogramm Lebendͤgewicht 45—55 Ztoty ge⸗ 
geben; väufer unter 35 Kilo brachten 20—25 Zloty, über 
3 Kilo 28—33 Zloty. Ferkel wurden paarweiſe mit 10 bis 
i den ie 
Hornvi r Auftrieb ungefahr immer 
1 . 8 8 
eendigung der Theaterſpielzeit. Mit der am vor⸗ 
Sten Freitag ſtattgefundenen Vorſtellung des Luſtſpiels 
— kreſſur auf den Mann“ hat die diesjährige zweite Spiel⸗ 
ai der Deutſchen Bühne ihr Ende erreicht. Es hat 
8 herausgeſtellt. daß die letzten Vorſtellungen, die bereits 
= ie wärmere Jahreszeit fielen, nicht mehr fo gut beſucht 
Wien wie die Leitung es nach den vielſeitig geäußerten 
di uſchen auf Verlängerung der Spielzeit hätte annehmen 
Den. Aus dieſem Grunde wurde von einer Wieder: 
ung und von einer offiziellen Schlußvorſtellung, zu wel⸗ 
abgesehen ein Sudermannſches Schauſpiel geprobt wurde, 
n. dk 
Regelmäßige Promenadenkonzerte werden nunme 
1 unmehr 
Naber im Stadtpark in der Nähe des Pavillons an De 
Faden Terraſſe durch die hieſigen Militärkapellen veran⸗ 
Baden Die Konzerte, die ſtets einen großen Zuhörerkreis 
N, finden jeden Mittwoch nachmittag von 5 Uhr an ſtatt. 
gangen In Bergeſſenheit geraten zu fein ſcheint die im ver⸗ 
nen Jahre erlaſſene Verfügung des Stadtpräfidenten, 


e „ 
mit Begi 


m Direneroen gebeten, dieſelben ſchon jetzt 
anz dener üro anzumelden. Es wird 


it 
chte Scha eeuc eres bie Montag, den 16. Juni, abends 7%, Uhr: 
der höher air) ſowie die Neueinrichtung 
einer en N einzig und allein von 


’ \ 
ehoben w en die 
ee ie e wen e eder 


Die Schul eitung. 


Schwetz. 


ter, Auberge miete. 


einmaliges Gaſtſpiel sn 14. 


Schnee 
b) u 


„Deu uni 1924, 5 2 
SE Sn Bela e ee eee, we 1 Ronzeriflügel 
eber 178 2 . — 
S k rt nach Thereſienhain. 
rec e ee Sean Ke an,: Vaude mi Luxusmöbel für Salon, 


Preiſe der Plätze: 2 und 1! 
Borverkauf im Delitaieifenneihähe dee 
Bm & Anopf am Mittwoch, den 1 Firma 

un der Vorſtellung pünktlich 8 Uhr d. M. der Verbände der 
Zwi Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. 

1 der Knopſſchen g 
Aussee u der Vorſtellung: Ball. 


ng für auswärtige zur Verfügung. 
de 


Frauentag 


darauf hingewieſen, daß die in Tezew (Dirſchau), Stadthalle. 


Oeffentlicher Vortrag 


e 
S genũg n S — H * 
weite die vorſchriſtemglerza ah here 9 N e 55 
[Dienstag. den 17. Juni, vormittags 9 Uhr: 
eldetag|;, Mie erhält ſich die Frau im Wirtſchalts⸗ 
2 


leben? 8 ö 
a) Einleitendes Referat: Fräulein Marha 
Bromberg. 
liche Ausbildung: Frau Beyer, 
Poſen. 
2. Wie geſtaltet ſich unſere Jugendpflege? 
a) Der Jugendpflegeverband: Frl. 3 
Bromberg. 2 
b) Die tirhliche Sugendpflege, Fräulein 


Mittwoch. den 18. Juni. von 10 — 1 Uhr: 
Vertreterinnen. Berjommlungen 
abds. der Wohifahrtsver dne und der Hausfrauen⸗ 
Aper, „ Gaſt 5 3 

e. Teilnehmertarte 2 1 1 quartiere ſtehen 


otelgimmern Anmeldungen möglichſt bald an 
Sean Stadtrat Weſſel, Tezew, can 


die den Straßenhändlern mit Obſt uſw. vorſchrieb, 
ihre feilgehaltenen Waren zum Schutz gegen den Straßen⸗ 
ſtaubunter Glas auszuſtellen. Jedenfalls kann man nir⸗ 
gends derartigen Glasſchutz bemerken. * 

+ Betrugsverſuche. In Thorn find die Veranſtalter von 
Tanzfeſtlichkeiten, Vorſtellungen, Vergnügungen uſw. ver⸗ 
pflichtet, nur die von der Steuerkaſſe herausgegebenen Ein⸗ 
trittskarten, die bereits die Steuerlochung aufweiſen, zur 
Ausgabe an ihre Gäſte uſw. zu verwenden. Dieſer Umſtand 
führt dazu, daß bei jeder Veranſtaltung — ſei es in einem 
Tanzlokal, auf dem Sportplatz oder dgl. — ſtets dieſelbe 
Art von Eintrittskarten ausgegeben wird, die in 
etwa ſechs Farben variiert. „Geſchäftstüchtige“ Leute find 
nun ſchon, wie man hört, ſeit längerer Zeit dahinter gekom⸗ 
men, ſich ſolche Karten in verſchiedenen Farben zu ſammeln 
daß der Kontrollabſchnitt nicht mehr daran hängt, tut nichts 
zur Sache). Wenn ſie nun Luſt verſpüren, irgendeine Ver⸗ 
anſtaltung „Hillig“ mitzumachen, ſondieren fie erſt behut⸗ 
ſam nach der Farbe der ausgegebenen Eintrittskarten, 
nehmen dann ihre entſprechende ungültige Karte aus der 
Taſche und begeben ſich damit ungehindert durch die Saal⸗ 
biw. Platzſperre. Die hier tätigen Kontrolleure 
meiſtenteils ſo ſtark beſchäftigt, daß ſie keine Zeit zur Prü⸗ 
fung der Kartennummer haben, ſondern nur auf die Farbe 
ſehen und im Falle der übereinſtimmung paſſieren laſſen. — 
Auch in den Garderobeablagen iſt der Schwindel 
mit falſchen Garderobezetteln ſchon mehrfach verſucht wor⸗ 
den und teilweiſe ſoll er für die Betrüger auch von Erfolg 
begleitet geweſen fein. Um ſich vor derartigen Schäden — 
die bei Garderobenhütern evtl. noch unangenehme polizeiliche 
Nachſpiele haben können — zu ſchützen, iſt neben erhöhter 
Aufmerkfamkeit noch die Stempelung oder anderweitige 
Kennzeichnung der ausgegebenen Karten zu empfehlen. ** 

E Die Feuerwehr wurde am Mittwoch nach der ul. Ry⸗ 
baki (Fiſcherſtraße) Nr. 17 gerufen, wo ein Schornſteinbrand 
ausgebrochen war. Das Feuer konnte ſchnell gelöſcht wer⸗ 
den und hat nur geringen Schaden angerichtet. R 


4 Berent (Koscierzyna), 7. Juni. Dem im Kreiſe Berent 
geborenen Dichter der polniſchen Nationalhymne 
„Jeszeze Polska nie zgineta“ (Noch iſt Polen nicht verloren), 
Joſef Wybieki, fol in feiner Heimat ein Denkmal 
errichtet werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein Komitee 
mit dem Staroiten des Kreiſes an der Spitze gebildet. 

* Briefen (Wabrzezno), 7. Juni. Das Innenminiſterium 
hat die Entſcheidung des Wojewoden, wodurch die Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Herrn A. Makowski zum Bürger⸗ 
meiſter von Brieſen abgelehnt wurde, beſtätigt. — 
Auf dem Wege von Brieſen nach Labedz haben zwei Strauch⸗ 
räuber einen Herrn Michal Leski überfallen und ihm 
7000 Dollars geraubt, worauf ſie auf Fahrrädern das 
Weite ſuchten. \ 

* Dirſchan (Tezew), 7. Juni. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm kürzlich ein ca. 25jähriger lediger 
Schloſſergeſelle, in der Schloßſtraße wohnhaft, indem er 
Karbolſäure zu ſich nahm. In bedenklichem Zuſtande 
wurde er ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert, und ſein 
Zuſtand hat ſich nach Auspumpen des Magens merklich ge⸗ 
beſſert, ſo daß keine direkte Lebensgefahr mehr beſteht. Der 
Grund zu dieſer Tat iſt nicht bekannt. 

* Karthaus (Kartuzy), 7. Juni. Nach einer Notiz des 
„Gl. Pom.“ wollen die Inhaber von Sommerwohnungen 
in den kaſſubiſchen Dörfern ſich gegen den ſtarken Zuſtrom 
oſtjüdiſcher Sommergäſte wehren und in der ber 
vorſtehenden Sommerreiſezeit von Wohnungſuchenden die 
Vorlegung von „Taufſcheinen“ fordern. Man 
glaubt dadurch der durch reiche Sommergäſte geförderten 
Lebensmittelteuerung entgegenwirken zu können. 

* Karthaus (Kartuzy), 7. Juni. Als der Knecht des 
Gutes Barwenica im Kreiſe Karthaus kürzlich nach beende— 
tem Ausfahren von Setzkartoffeln mit einem mit drei 
Pferden beſpannten Wagen heimkehrte, überraſchte ihn ein 
Gewitter. Ein Blitzſchlag ſtreckte Mann und Roß 
zu Boden. Als der Fuhrmann ſich von einer leichten Be⸗ 
Zubung erholt hatte, fand er zwei feiner Tiere tot am 
Boden. Das dritte war heilgeblieben. 8 

* Schöneck (Skarszewy), 7. Juni. Nachdem im ver⸗ 
gangenen Jahre die deutſchen Parallelklaſſen der 
hieſigen Mittelſchule aufgelbßſt worden find, iſt vor 
einigen Tagen die Auflöſung der übrigen Klaſſen verfügt, 
ſo daß die Kinder jetzt in die Volksſchule gehen müſſen. 

* Schwetz (Swiecie), 6. Juni. Dem Mühlenbeſitzer Ro⸗ 
kieki in Komorsk, Kreis Schwetz, wurden durch nächtlicher⸗ 
weile verübten Einbruch fünf Transmiſſions⸗ 
riemen geſtohlen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Theatermuſikvereinigung Swiecie. Am Sonnabend, den 14. Junt 
1924, findet ein einmaliges Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 
Grudziadz („Börſenfieber“) ſtatt. Näheres ſ. Inſerat. (17812 
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Zwangsverſteigerung. 


vormittags 10 Uhr, 


wird verſteigert: 


2 Perſonenautos 
Laſtauto 


rüger, 


für Tabalerzengniſſe 


Frauenvereine, 


Janiszewski, 
st. Kom. Sadowy, 


eſtellung von 5 


find, 


erlöſes hinauszuſchieben. 


Am Donnerstag, den 12. Juni, 5 


in Torun, Szeroka 2 und Mickiewicza 5 
17791 


1 Anhänger z. Laſtauto 
Verſchiedene Maſchinen — 


Herrenzimmer, Ghbeife- 
zimmer u. Schreibtiſche. 


Toru, ul. Szeroka Nr. 28. 


Yenticher Frauentag in Yirihan 


am 17. Juni. 

Man ſchreibt uns: 

„Wie erfreulich iſt es, in der Sommerzeit auf Reiſen zu 
gehn! So werden die deutſchen Frauen von Poſen und Pom⸗ 
merellen aufgefordert, in der Woche nach Pfingſten die 
freundliche Weichſelſtadt Dirſchau zu beſuchen. Doch ſollen 
nicht nur Stadtpark und ſchöne Umgebung beſichtigt werden, 
der Hauptzweck der Zuſammenkunft iſt ein anderer. Die 
deutſchen Frauen wollen den Zuſammenhang unter ſich 
pflegen und ihre gemeinſamen Aufgaben beraten. Dieſe be⸗ 
ziehen ſich auf alle Gebiete, die Frauen insbeſonders be⸗ 
treffen. — Ausbildungsmöglichkeiten für Frauen, damit fie 
im harten Lebenskampfe nicht unterliegen, ſondern wohl 
De find, ſollen gezeigt und, wenn möglich, neugeſchaffen 
werden. — 

Was aber liegt der Frau mehr am Herzen als die 
Jugend? — Schon lange ſehen die Frauen mit tiefem 
Schmerze, wie die Jugend mehr und mehr der guten Zucht 
entgleitet. Die alten Tugenden in ihnen zu pflegen, ſie zu 
ſittſamem Lebenswandel, zu Treue und Rechtſchaffenheit zu 
erziehen. müſſen die Gutgeſinnten ſich zuſammenſchließen. 
Man ſoll überall Jugendgruppen ins Leben rufen, in denen 
harmloſe Fröhlichkeit, ſittliches Betragen, Liebe zu Natur 
und Heimat, zum eigenen Volkstum, überhaupt zu allem 
Guten und Rechten zu Hauſe ſind. Unſere Aufmerkſamkeit 
muß mehr als bisher auf unſere Jugend gerichtet ſein, und 
dieſe Aufmerkſamkeit muß ſich in Arbeit für die Jugend und 
mit der Jugend umſetzen. Mögen alle, die ſich hieran be⸗ 
teiligen wollen, ſich zur Tagung einfinden, um durch gegen⸗ 
ſeitigen Erfahrungsaustayſch dem angeſtrebten Ziele näher⸗ 
zukommen.“ 


Die Zwangsverwaltung von diguidations 


objelten. 


Nach Thieme⸗Schuſter: „Das polniſche Liqui⸗ 
dationsverfahren“. Berlin 1924, Verlag von Franz Vahlen. 


Nach Art. 92, Abs. 4 des Verſailler Friedensvertrages 
dürfen Güter, Rechte und Intereſſen der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen auf Grund des Art. 297 von der polniſchen Re⸗ 
gierung liquidiert werden. Art. 297b, Abſ. 1 aber beſagt: 
Soweit der gegenwärtige Vertrag nicht etwas anderes be⸗ 
ſtimmt, behalten die alliierten und aſſoziierten Mächte ſich 
das Recht vor, alle den deutſchen Reichsangehörigen oder 
den von ihnen abhängigen Geſellſchaften .... gehörenden 
Güter, Rechte und Intereſſen ... zurückzubehalten und zu 
liquidieren. Es iſt eine juriſtiſche Streitfrage, ob durch die 
in Art. 92 Abſ. 4 enthaltene Bezugnahme auf Art. 297 das 
Recht der Zurückbehaltung auch auf den polniſchen Staat 
ausgedehnt iſt, oder ob dieſer nur das Liquidationsrecht hat. 
Die letztere Anſicht iſt beſonders von Kauffmann in feinem: 
Buch „Deutſche Hypothekenforderungen in Polen“ verfochten 
worden. Kauffmann ſpricht das Zurückbehaltungsrecht nur 
denjenigen Staaten zu, welche das Recht der Pfandhaft⸗ 
liquidation beſitzen, nicht aber den neuen Staaten, insbeſon⸗ 
dere Polen. Jedoch ſpricht manches gegen die Anſicht von 
Kauffmann, ohne daß dieſe Streitfrage hier im einzelnen 
erörtert werden ſoll. Aus der dem polniſchen Staat 
weifellos zuſtehenden Entdeutſchungsliquidation laſſen ſich 
Zwangsverwaltungsmaßnahmen als vorbereitende Maß⸗ 
nahmen rechtfertigen. Wenn nun dem polniſchen Staat 
neben dem Liquidationsrecht ein Zurückbehaltungsrecht zu⸗ 
ſteht, das ſich in Zwangsverwaltungsmaßnahmen äußert, 
ſo ergeben ſich aber für deſſen Ausübung eine Reihe von 
Beſchränkungen. Das Zurückbehaltungsrecht iſt kein ſelb⸗ 
ſtändiges Recht, ſondern es kann nur in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Liquidation ausgeübt werden. Es iſt 
eine Vorbereitungsmaßnahme zwecks demnächſtiger Durch 
führung der Liquidation und als ſolche nur zuläſſig, ſo weit 
ſie dieſem vorbereitenden Zweck auch tatſächlich dient. Die 
Zwangsverwaltung darf daher nicht un verhältnismäßig 
lange ausgedehnt werden, um das Liquidationsverfahren 
zunächſt zu umgehen und die Zahlung des Liqufidations⸗ 
Sie darf ferner nicht über das 
zur Erreichung des Sicherungszweckes notwendige Maß 
hinausgehen und muß in der Art ihrer Durchführung dem 
Umſtande Rechnung tragen. daß bei der Entdeutſchungs⸗ 
liquidation weder der polniſche Staat noch deſſen Angehörige 
auf Koften der Reichsdeutſchen bereichert werden, vielmehr 
deren Vermögensintereſſen nach Möglichkeit gewahrt werden 
ſollen. Aus diefem Grunde darf die Zwangsverwaltung nie⸗ 
mals zu einem Eingriff in die Subſtanz des ihr unter⸗ 
liegenden Vermögens auf Koſten des deutſchen Eigen⸗ 
lümers führen; der Zwangsverwalter muß ordnungsmäßig 
verwalten und den ſich bei ordnungsmäßiger Verwaltung 
ergebenden Reingewinn an den deutſchen Berechtigten ab⸗ 
führen. Jede andere Auffaſſung würde dem 8 8 Abſ. 1 der 
Anlage nach Art. 298 zuwiderlaufen, wonach der Zweck der 
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Exp. Wall 


außerordentlichen Kriegsmaßnahme und mithin auch des 
‚retenir (des Zurückbehaltens) iſt, dem Eigentümer die Ver⸗ 
fügungsbefugnis über ſein Gut zu entziehen, ohne das 
Eigentum ſelbſt anzutaſten. Der Reinerlös ſelbſt iſt eine 
Summe, und als ſolche, wie oben gezeigt, überhaupt nicht 
oder doch nur im Wege ſofortiger Auszahlung an den Be⸗ 
rechtigten liquidierbar. Die Einbehaltung der Reingewinne 
aus der Zwangsverwaltung iſt ſomit unzuläſſig. 


Iſt der Zwangsverwalter aber nur berechtigt, die Ver⸗ 
waltung für Rechnung des deutſchen Berechtigten zu führen, 
ſo wird man ihn auch für verpflichtet erachten müſſen, dem 
Berechtigten in regelmäßigen Zeitabſchnitten Rechnung zu 
legen. Der Anſpruch auf Rechnungslegung iſt ein Neben⸗ 

anſpruch des Anſpruchs auf Auszahlung des Reingewinnes, 
der im deutſchen BGB., das für die von Deutſchland an 
Polen abgetretenen Gebiete in Geltung geblieben iſt, aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen wird ($ 259). Es kann aber nicht 
der Sinn des VV. fein, wegen eines Hauptanſpruches die 
Klage vor dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof zu erheben, 
den Kläger aber wegen der damit notwendig zuſammen⸗ 
hängenden Nebenanſprüche vor die polniſchen nationalen 
Gerichte zu verweiſen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Juni. 


Die Beſtellgelder für Poſtpakete find nach einem neuer⸗ 
dings beſchloſſenen Tarif wie folgt feſtgeſetzt: Es koſten 
Pakete bis zu 5 Kilogramm Gewicht 20 Groſchen, bis zu 
10 Kilogramm 30 Groſchen, bis zu 15 Kilogramm 50 Groſchen 
und bis zu 20 Kilogramm Gewicht 70 Groſchen Beſtellgeld. 


Auszeichnungen von Soldaten für Hochwaſſerhilfe. Wie 
der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, ſind eine ganze Reihe von 
Pionieren und ſonſtigen polniſchen Soldaten, die während 


2 

oroangsberfieigerung. | 
Mittwoch, den 11. Juni cr., um 10 Uhr 
vormittags, werde ich im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung in Bydgoszez, Herman Franke⸗ 
ſtraße A, 1 Treppe, gegen ſofortige Bar⸗ 
and an den Meiſtbietenden nachſtehende 
egenſtände verſteigern: a 
1 eil. Geldſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Bücher⸗ 
ſchrank mit Büchern, 3 gebrauchte Anzüge, 

1 rotes Plüſchſofa, 1 Spiegel mit Spind. 
1 Vertiko, 1 Kleiderſchrank, 1 Klavier, Marke 
Weikop, Danzig. 1 Büfett. 1 Spiegel mit 
Unterſatz, 1 Plüſchſofa, 1 Herren⸗ Fahrrad, 
1 Schreibmaſchine mit Tiſch, Marke Oliver, 
1 Bücherpreſſe, 1 Chaiſelongue, 1 Korb⸗ 
garnitur, beſtehend aus 4 Teilen, 2 ſtehende 
elettriſche Lampen, 1 transportabl. Kachel⸗ 
ofen, 1 elektr. Hängelampe mit 3 Birnen, | 
3 Tiſche, 1 Bücherregal, 1 Regulatoruhr, 
4 Stühle, 1 alten Schreibtiſch u. 1 Blumen⸗ 
ſtänder. g h 
„Die Gegenitände find meiltens fait neuf 
u. können die Kaufluſtigen diejelben ’/, Stunde 
vor dem Termin beſichtigen. 8546 


Preuſchoff, Gerichtsvollzieher 
in Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 26. 


vorteilhaften 


la fest. Ste 


Wir empfehlen unſeren Mitgliedern 


| Brauntohienbuileiis‘ | 


ab Lager 2,39 Zloty, 17795 9 
frei Haus 2,50 „ per Zentner. 


Egen, Jagiellonska 14. 


unentgeltlich 


T. 2 


dagiellonska 17 
Telefon 


LANGE 


Der freihändige Verkauf unſerer einfährig. K 


Merinoböcke 


aus der altbekannten guten 


Slauchauer Merinofkeiſchwollſchaſherde 


hat begonnen und nehmen wir Beſtellungen“ 
jederzeit entgegen. 177720 


Wir offerieren 


und Zahlungsbedingungen 
unsere 
anerkannt erstklassigen 


Dachpannen in allen Stärken 


sowie 


la Kiehemasse 
Ia Papn - Nägel 


Partiand-Gement 
Stück-Kalk, Eins 
Rohrgewehe 


mit verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
von 


Dachpappen-Fabriken 


„IMPREGNACJA“ 


Zentrale Bydgoszcz 


Prima 


Scimier-Jeil 


das beste was es gibt, 
aus bestem, reinen Leinöl, 


der überſchwemmungskataſtrophe der Bevölkerung wirkſame 
Hilfe geleiſtet und zum Schutze der Brücken, Straßen und 
Häuſer viel beigetragen haben, von der vorgeſetzten Behörde 
zu Ordensauszeichnungen vorgeſchlagen worden. Sie ſollen 
das Verdienſtkreuz erhalten. Bemerkenswert iſt, daß wäh⸗ 
rend dieſer Rettungsarbeiten auch Soldaten ums Leben ge⸗ 
kommen ſind. 

§ Die Aufwertungs⸗Verordnung, ins Deutſche über⸗ 
tragen und mit Erläuterungen verſehen von Rechtsanwalt 
Wilhelm Spitzer, hier, iſt ſoeben in Form einer 
handlichen Broſchüre im Verlage von A. Dittmann, 
G. m. b. H., hier, erſchienen und zum Preiſe von 1 Zloty 
beim Verlage und im Buchhandel zu haben. 

§ Die Angelegenheit der durchlochten Zehnmillionen⸗ 
mark⸗Scheine, die unrechtmäßig wieder in Verkehr geſetzt 
worden waren, iſt von der hieſigen Kriminalpolizei nun⸗ 
mehr aufgeklärt worden. Es handelt ſich um Verun⸗ 
treuungen, die in Bromberg von Arbeitern der Großpol⸗ 
niſchen Papierfabrik begangen wurden. Bis heute hat die 
Polizei 49 ſolcher Scheine angehalten. Feſtgenom⸗ 
men wurden in dieſer Sache fünf Perſonen: Auguſt 
Vetter, Kaſimir Pruſak, Florian Kruczkowski, Stanislaus 
Blazeyczak und Johann Vetter, von denen die beiden erſten 
als Täter, die letzteren als Helfershelfer in Frage kommen. 


$ Der „Bund deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗ 
Pommerellen“, der im vorigen Jahre hier in Bromberg mit 
beſtem Erfolge ein Konzert im Patzerſchen Garten gab, beab⸗ 
ſichtigt, wie wir erfahren, in dieſem Jahre ein ſolches am 
3. Auguſt in Inowrockaw zit veranftalten. Es ſoll außer 
einigen größeren Chören — genannt ſeien: „Gott iſt mein 
Hirt“ von Schubert und Pilgerchor aus dem „Tannhäuſer“ 
von Wagner — eine Reihe beliebter Volkslieder in neuerer 
Bearbeitung als Geſamtchöre bringen. Dazu treten, wie im 
vorigen Jahre, noch Darbietungen einzelner Vereine und 
Verbände, ſo daß auch diesmal allen Freunden guten Män⸗ 
. ein ſeltener Genuß in Ausſicht geſtellt werden 
ann. 


zu 
Tagespreisen 


Inkshlenteer 


IM Geschäfts-, Heirats- 
1 an allen Plätzen der Welt, 


2 Polizeihunde, 


G. m. b. H. 


uns erteilt. 


O. P. 


— Plac Teatralny 
Nr. 1214. 17461 


N Telegr.-Adresse: Slawa. 


* ERTL 


Eiſerne 


Gaktenmöbel 


Gartenſtühle 


Grüfl. Alvenslebenſche wiederverkäufer. 6 ; ine: a 
1 i Gartentiſche 75 
Outsverwaltung Gluchowo, eee, 8 liefert 


pow. Cheimno. 


U mme er 


a für Scheren u, Messer aller Art; 
insbesondere Rasiermesser 


A Präzisions - Hohlschliff mit garantiert 
— — guter Schneide 
Kunsthohlschleiferei für ärztliche 
5 und tierärztliche Instrumente 


Mechanische Werkstatt E 


Mechanikermeister 
jetzt Posener Platz Nr. 4. E 


„Kaiser“ 


Maasberg 
Bydgoszcz, 
Telefon 900. 12 


Solinger Stahlwaren 


Rurt Teske 


& 
8 


Hohlschleſterel; 


Braunkohlen- 
Salonbriketts 


Gross - Vertrieb durch 


[Danzig⸗Olivaer Maſchinenfabrik, 
5 Dampfſägewerk, A.⸗G., 
Danzig, Frauengaſſe 35. 
Soeben erſchienen: 
Die 


17484 


6 
oder „Lux Verordnung des Präſidenten der 
Republik Polen vom 14. Mai 1924 
(Dz. Uſtaw Jahrg 1924, Nr. 42, 
Pofſ. 441). ns Deutſche über⸗ 
tragen und bearbeitet 


i Stange, 


Pomorska 5. 
"78 Telefon 900. 


von 


war“ N I 

5 Aeon 126, el e Desgl. Gross- Vertrieb und General- e 5 0 Alben Spitzer. 

eee eee „Vertretungen in = aoszes. 2 
-| Steinkohlen, Hüttenkoks, Zu haben 


Für Geschäft und Beruf 
Für Sport und Erholung 


Vertreter: 


Wiliy Jahr, Byd 


Dworeowa 18b, 


' Gießereikoks, Holzkohle, 
1 Rauchkammerlösche, 2: 
11 Kalk, Zement. 11 


fowie in Buchhandlungen. 


Zloty. 


Preis 1 


Nach außerhalb einſchl. Porto u. Verpackung 
1.10 Zloty. 17810 


Tor 
Faith tot. Dee! ano Stichtorf Prieſtaſche 


Papiere 
er — ——— Nadtle & Schwanke, fenden. 
Aufzeichnungen end witowo bei 
8 e * Gromadno. 
® 1 Ul. Telefon Gromadno 13. 


Kurt Kerber, 


Gdanska 114. 355 


Danzig 


Langgasse 13 ı: Fernspr. 6521. 
Leitung: Detektiv Willy Conrad. 


0 Ri Ermittelungen in sämtl. Zivil- u, Strafprozessen. 
Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen ® 
und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer 
1 Briefschreiber und Verleumder. 
IM Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial 
0 in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. 

N Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
Vertrausensangelegenheiten. 

und Familien - Auskünfte 
Diskret und zuverlässig. 
die auch in Polen arbeiten dürfen. 


Wir haben laufend Interesse für alle 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telephon 7822 — 5408. 


per, Schneiderin 


C. 
Liſiogon. 


AnfiDerkungs-Betordnung. |... Su? 


— 
Verlag A. Yittmann, Bodoosarz EM 


$ Der Beſuch der Poſener Automobiliſten in Bromberg | 


am geftrigen zweiten Pfingſttage geſtaltete ſich zu einer 
größeren ſportlichen Kundgebung. Die Mitglieder des 
„Großpolniſchen Automobiliſten⸗Klubs“ waren morgens um 
6.30 Uhr von Poſen abgefahren und trafen, über Gneſen und 


Inowroclaw kommend, bald nach 12 Uhr mittags in Brom⸗ 


berg ein. Eine größere Anzahl hieſiger Automobiliſten und 
Motorradler waren den Gäſten bis Hopfengarten entgegen⸗ 
gefahren. Die Fahrer hatten bei dem ſonnigen trockenen 
Wetter unter dem Straßenſtaub ziemlich zu leiden, und die 
Erxquickung im Hotel Adler wurde dankbar begrüßt. Die 
Wagen und Motorräder waren inzwiſchen auf dem Weltzien⸗ 
platz (Place Wolnosci) aufgefahren. Nach Beſichtigung der 
Stadt wurde eine Fahrt nach den Schleuſenanlagen und 
ſodann nach Fordon angetreten, die bis über die große 
Weichſelbrücke hinüberführte. Auf der Rückfahrt wurde in 
Brahnau Raſt gemacht. Abends erfolgte in Bromberg im 
Hotel Adler im Anſchluß an dieſen Beſuch die Gründung 
einer Ortsgruppe Bromberg des Großpolniſchen 
Automobiliſten⸗Klubs. Leiter dieſer Verſammlung war 
Herr Walter Stadie, der Inhaber des bekannten Automobil⸗ 
geſchäfts in der Danziger Straße (Gdanska). 


§ Zur Auffindung der Leiche 
Mertin aus Lochowo erſucht uns die Kriminalpolizei mit⸗ 
zuteilen, daß alle diejenigen Perſonen, die ſich in der Nacht 
vom 25. zum 26. Mai zwiſchen 1 und 3 Uhr auf dem Wege 
von Lochowo nach Bromberg befunden oder an dem Ver⸗ 
gnügen im Gaſthofe von Bettin in Lochowo teilgenommen 
haben und zur Aufklärung der Angelegenheit zweckdien⸗ 
liche Angaben machen können, ſich bei der Kriminalpolizei, 
Zimmer 73, melden möchten. 


§ Uhrendiebſtähle. In der Chauſſeeſtraße (Grunwalzka) 
Nr. 64 und in der Schubiner Straße 17 (Szubinska) wur⸗ 
den Damenuhren geſtohlen. Im letzten Falle ſind ein ge⸗ 
wiſſer Otto Fuchs und ein gewiſſer Alfred Schreck die 


I Mig für Mollereie, 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4.05 
für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton 
in Größe 205426 cm, 4⸗ jeitig gedruckt, gibt ab 
zum Preiſe von 2 Zioty, mit Porto 2,10 Ztoty, 


A. Dittmann T. z o. p. 


Bydgoszez, Jagiellonska 16. 


17421 
17626 


Trocadero. 
2 Im Garten 


(Bei 
schlechtem 
Wetter im 

Saal.) 


Tl 
inter- 
t . nationale 
Ringkämpfe! 
Prämie 5000 Zloty, 1781, 
Heute, Dienstag, 10. Juni 


Der geheime Ringkämpfer 
die 


Grüne Maske 


fordert alle Ringer zum Kampf 
auf und ringt heute Dienstag! 


1. Die Gr, Maske etr. 77 Ringer 
geheimer Ringer durch Auslosung 


nteress. Treffen 


enn eee zwischen dem Studenten J. W. 
und dem eisernen Michelsen! 


Hartfiel, 8885 
Kr. Bydg. 


„ Michelsen ctr, J. W. 
20 v. Bayern Stud. d. Lemb. Univ. 


3. Aksianow ctr. Borowiak 
“ Rußland arschau 


Täglich vor den Ringkämpfen 
Pararade aller Ringer. 


Vor den eg 7 

Großes Varie — 
Eintrittspreise: I. Pl. 2.00, IL Pl. 1.50 
Stehplatz 1.00. Beginn 8 Uhr. 


rähtgeflechte l Neulſche Bühne, 


Budgoszez T. 3. 


Zugeſchnittene 


Niſtentele 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. Ane e t. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Jordon a. d. Weichſel, 
Telefon 5. 16283 


TEE ET E liefert aus ver- Donnerstag, 12. Juni 
Verſchwunden zinktem Draht Anfang 90 ey 
in bester Aus- einmaliges Enſemble⸗ 
Freitag mittag gelbbr. |führung. Holen Sie 
Hun Offerte ein wuter Gaſtſpiel 
Ang. des Quantums, der Danziger: 
och. Geg. Belohnun M el “ 
ee 5 1175 Alexander Maenn 6 „Die Koralle 
Montan⸗ Vertrieb. NOWY * (Näheres ſiehe unter 
ul. Kopernika. „Veranſtaltungen“). 


BRERSRERREERRERHNEBNBE 
KINO KRISTAL 75 


Heute unwiderruflich zum letzten Male! 


Pat und Patachon 
als Photographen 


Sensations-Komödie in 6 Akten. 
Hauptdarsteller: x LL 
Carl Schenstrom Di 
“eu... 2 +» Harald Mansen 
Die Lieblinge des Publikums. 
Der Film erzielte überall, auch während der Sommermonate, E 
ausverkaufte Häuser und mußte bei der Berliner Urauf- 
führung prolongiert werden. — Sie werden u, müssen lachen. N 


Ausserdem: 8 
K K N 
1 5 
— 


„Eine herrliche Jagd“ 
e Glänzendes Lustspiel in 2 Akten, 


Pat; 
Patachon . 


des Bäckerlehrlings 


10 
3 
14 
1 


er 


Beienntnifie Kalinins. 
„Mit gigantischen Schritten geht alles dem Ende entgegen. 


66 2 „Lofal-Anzeiger“ berichtet: Durch Zufall iſt uns 
Konf 13 vor Beginn der inzwiſchen zu Ende gegangenen 
erase der Kommuniſtiſchen Partei Sowjetrußlands ab⸗ 

8 Brief Kalinins des Vorſitzenden des Zentral⸗ 
15 utiv⸗Komitees der Sowjetrepublik, an ſeinen Bruder, 
a in Finnland, acht Kilometer von Mumantſi entfernt 
reig in die Hände gelangt. Aus dem Schreiben, das ſchon 
5 " äußerlich, in der Schriftführung, das Merkmal höchſter 
eitegung trägt, ſeien folgende, die gegenwärtige Lage 

owſetrußlands höchſt bezeichnende Stellen hervorgehoben: 


zußerlich Wir hoffen hier, daß die kommuniſtiſche Konferenz 
wäre ot verlaufen wird. Damit it aber die gegen⸗ 
e allgemein herrſchende Spannung noch nicht gelöſt. 
ſchlecnde beiden Bauern wird mit jedem Tage 
wart chter. Die Stimmung im Dorf iſt paſſiv und ab⸗ 
an Vend. Die klügeren Bauern glauben ſchon nicht mehr 
zum Tirrechungen. Überdies find jetzt auch die Rotgardiſten 
den A eil aufs Land zurückgekehrt, und ſie haben ja ähnlich 
gen rbeitern bereits eine Schule des politiſchen Abe durch⸗ 
Pariet Das Dorf iſt jetzt eigentlich ſtärker als wir. Unſere 
Pr iſt niemals ſo wenig volkstümlich geweſen 
jeneg dev ad e heute. ... Der Sieger wird am Ende doch 
tar dunkle und paſſive Dorf fein, das in ſich die elemen⸗ 
Kraft — und ach, auch einen elementaren Haß ver⸗ 
Mit gigantiſchen Schritten geht alles dem Ende ent⸗ 
ig Für Euch, die Ihr im Auslande weilt, ift das nicht 
Stele ſichtbar, deſto mehr aber für uns hier an Ort und 
e. Es wird ſchwer, ſehr ſchwer.“ 


Die eingangs erwähnte Konferenz hat natürlich aber⸗ 
tt „ ch radikalen dee 00 Um 

N r wird das in dem vorſtehenden Brief geſchilderte 
Verhängnis ſeinen Lauf ee 0 


— 
Penſionate — möblierte Zimmer? 


Unſtimmigkeiten in der Auslegung des Mieterſchutzgeſetzes. 
und das Mieterſchutzgeſetz iſt noch nicht 10 Tage in Kraft, 


chon machen ſich in ſeiner Auslegung Unſtimmig⸗ 
89 25 bemerkbar. Von den Eigenmächtigkeiten einzelner 
eſitzer, von denen ein hieſiges Blatt zu berichten 


wußte, foll hier nicht die Rede fei i 
. ein, da ſie, wenn die Angaben 
> aut elner mine 3 Willkürakte darſtellen würden, 

m e 5 

* e b ändlichen Auslegung des Geſetzes 
m Art. 6 werden nach Größe und Art der Wohnungen 
Ele Mietsbchräge in Prozenten angegeben, die von letzt ab 
ge werden dürfen. Der Abſ. d dieſes Artikels lautet: 
ta) für Läden und andere Handels- und Induſtrie⸗ 
e, für welche die jährliche Grundmiete die Summe von 
eu bzw. 1200 deutſche Mark bzw. 1500 öſterreichiſch⸗ 
(adele Kronen nicht überſchritten hat, für Penſionate 
— erte Zimmer), mit der Wohnung nicht verbundene 
5 — Hätten, mit Ausnahme der Kunſtmaler⸗ und Bild⸗ 
beiten nt eltätten, ſowie für aus mindeſtens ſieben Zimmern 
aus aßlen) Sohnungen (find ge Br ae Viertelfahr 1924 
ee 20 Prozent der für dieſe Zeit entfallende 
as in dieſem Artikel zu Unſtimmigkeiten Anlaß gibt, 
33 die drei Worte: „Penſionate (mo pk erte g ur. 
daß yon Einzelne Hauswirte legen diefe Worte dahin aus, 
ane den Wohnungen, von denen ein oder mehrere 
darauf möbliert abvermietet werden, ohne Rückſicht 
Miete daß ſie ihrer Größe nach unter eine niedrigere 
ufe Bu er gr erhoben 
mi Dieſe Hausbeſitzer berufen ſich, wie uns 
A wird, darauf, daß in einer kürzlich ſtattgehabten 
hätte erverſammlung dieſe Anſchauung vorgeherrſcht 


Wir unſererſeits halten di 
eſe Auslegun für 
3 1 eg ir age unter den oben beſpabers ate en 
verſtä AH ft das Wort „Benftonat“. Einem Sie: 
5 err 2 es nicht unterliegen, daß der Geſetzgeber 
1 ag " denen ein Penſionat untergebracht iſt, einer 
5 zentual höheren Mietsquote unterziehen wollte, als 
ne Wohnung gleicher Größe ohne Penſionat. Die in 


Wenn der 
Wohnungen, von denen 
ie an 05 einen 
Nen beſondere, den anderen in dem Abfatz d ae ce Ne 
Sen fonrdinierte Bedingungen a geräbsten 
flonaie⸗ bes ſie Fler enn 
wi er nur ein 

Rees „Penſtonat“ darſtellen 


ſollten 
Nach dem deutſchen 
wird es nicht anders 


as iſt nun ein Penſtonat? 
Ich “neben — und ji ah 
in „e Periteht man unter Penſionat eine Art 

bees „eine größere Anzahl von Pe 1 Kai 7 755 
Das zeutgelt Wohnung und Verpflegung finden. 


nd 
Negri alas 2 nach die wichtigſten Kriterien des 


Wenn nun der Geſetzgebe 
möbel „Penſionat“ in Klammern A ee 
d erte Zimmer“ Hinzufiinte, fo wollte er erſichklich 


am 

ſtimm, nur ſagen, daß eine Wirtſchaft. die etwa einer be⸗ 

peryffen Anzahl Perſonen Mittanstiih oder ganze Tages⸗ 
8 Bing liefert. noch nicht ein „Penſionat“ im Sinne 

wichtiaeſe hes darſtellt, ſondern daß dazu noch ein meiterer 

rung er Umſtand hinzukommen muß, nämlich die Gewäh⸗ 

er Wohnung. 


us dem vorſtehenden ergibt ſich ſchon ohne weiteres 
werden ÖBLierte Zimmer“, die an Untermieter abgegeben 
Mieterſchutzn Penſionat darſtellen können, das nach dem 
einen 9 5 allein bei Wohnungen bis zu 6 Zimmern 


fertigen wilrde on 20 Prozent für den jetzigen Juni recht⸗ 


Man ſtell 

von 2 e ſich vor: Eine arme Witwe hat eine Wohnun 
eines Ylmmern und Küche. Wenn fie von diefen 2 e 
richtet? 105 vermietet, hat fie damit ein Penſionat er⸗ 
aber die Vermfeage aufwerfen heißt ſie verneinen. Daß 
Pensionen möblierter Zimmer allein, ohne daß 

den verbunden iſt, bei Wohnungen bis zu 
uben ktetſatz von 20 Prozent nicht rechtfertigen 


n 
8 
wir oben einwandsfrei nachgewiefen zu 


haben. 

Wenn di 

2 
we bezüglich delegung der eingangs bezeichneten Haus⸗ 
2 Ai“ Weiter donblterten Zimmer nichtig wäre, dann 
„ Slmmern f n erwähnte arme Witwe mit ihren 
FIinmerwohnung, de geſtellt fein, als der Inhaber einer 
Mietſatz von 20 Prost für den Juni d. J. auch nur einen 
ob er möblierte Zimt zu zahlen hat, ganz gleichgültig, 
eſetzgeber dieſe unſoned abvermietet oder nicht. Daß der 
grundverſchiedener RB Male Gleichſtellung zweier ſozial ſo 
it ihren 2 Zimmern sonen, wie die mehrerwähnts Witwe 
hinſichtlich Und den Inhaber einer 7⸗Zimmer⸗ 
t haben ſoll ) ihrer Zahlungspflichten bewußt ge⸗ 
ir Pence, „halten wir für völlig ausgeſchloſſen. 
über ) Zimenſtonate e. ößeren Stils, d. 5. in Wohnungen 
land, ist eine Frakeine höheren Mietprogentfäge vorgefehen 
affen kzuner Fe ſte für ſich, die wir Gier auf ſich beruhen 
u da fie über Zweck und Rahmen dieſes Artikels 


kowski wurde, als er bei ſeiner Ver 
deiftete, angelo. 


Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der vorſtehend erörter⸗ 
ten ſtrittigen Frage, die in das praktiſche Leben tief ein⸗ 
ſchneidet, ſcheint uns eine raſche authentiſche Interpretation 
der bez. geſetzlichen Beſtimmung von zuſtändiger Stelle, 
d. 5. von feiten der Minifter für Juſtiz und Inneres, die mit 
der Ausführung des Geſetzes betraut ſind, geboten — und 
zwar zum mindeſten in der Form, daß die Mieteinigungs⸗ 
ämter mit entſprechenden Inſtruktionen verſehen werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juni. 
Gegen die Aufhebung der Bromberger Poſtdirektion. 


Schon früher ſind Gerüchte laut geworden über eine 
evtl. Aufhebung der Poſt⸗ und Telegraphendirektion in 
Bromberg. Später iſt es einige Zeit davon ſtill geweſen. 
Neuerdings aber leben die Gerüchte wieder auf, denn wie 


der Monitor Polski“ berichtet, hat die Sparkommiſſion, die 


am 23. Mai d. J. unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten eine 
Sitzung abhielt, beſchloſſen, auch in der Poſtverwaltung, 
d. h. in der Generaldirektion der Poſt und in den Bezirks⸗ 
Direktionen, Erſparniſſe eintreten zu laſſen. Von den Be⸗ 
zirksdirektionen ſollen danach eine Reihe aufgelöſt werden. 
Gleichzeitig verlantet in der Preſſe, daß es die Poſtdirek⸗ 
tionen in Bromberg, Krakau und Lublin ſind, die auf⸗ 
gehoben werden ſollen. Dieſe Nachrichten haben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in unſerem Bezirk Unruhe hervorgerufen und die 
Handels⸗ und Gewerbekammer in Bromberg 
hat ſich mit den Handelskammern für Graudenz⸗ 
Stargard und Thorn bezüalich eines einheitlichen Vor⸗ 
cehens in dieſer Sache ins Benehmen geſetzt. In einer 
Eingabe an den Miniſter für Handel und Gewerbe haben 
dieſe Kammern die Bedeutung und Wichtigkeit der Brom⸗ 
berger Poſtdirektion dargelegt. Die Poſtdirektion in Brom⸗ 
berg ſteht hinſichtlich der Zahl der noſtaliſchen Inſtituttonen 
in Polen an zmeiter Stelle, da fie 796 folder Inſtitutionen 
zählt. Sie ſteht in dieſer Hinſicht nur der Poſener Direk⸗ 
tion nach. Der Verkehr in dem Bromberger Bezirk beträgt 
10 Prozent des ganzen polniſchen Verkehrs, und die Inten⸗ 
ſität dieſes Verkehrs iſt in dieſem Bezirk im Vergleich mit 
dem des ganzen Staates am größten, denn auf 100 Ein⸗ 
wohner entfallen im Direktionsbezirk Bromberg 36 150 
Briefſendungen, während in Kattowitz nur 25 883, in Krakau 
29 712. in Lemberg 14430 Briefſendungen auf 100 Einwohner 
entfallen. Hierzu kommt noch der wichtige Umſtand, daß 
der Verkehr ſtändig wächſt und das Budget Bromberas 
überſchüſſe ergibt, den Staat alſo nicht belaſtet. Die 
genannten drei Handelskammern gaben der Befürchtung 
Ausdruck, daß die Aufhebung eines fo großen Bezirkes, 
der den ganzen Nordweſten der Poſener Wojewodſchaft um⸗ 
faßt und bis zur Oſtſee reicht, in dem Bromberg die 
natürliche Zentrale bildet, der Induſtrie und dem Handel 
des Gebietes unwiederbringlichen Schaden 
bringen würde. Die genannten Handelskammern bitten 
deshalb den Miniſter, ſich einem etwaigen Plan, den Direk⸗ 
1 Bromberg aufzuheben, energiſch zu wider⸗ 
etz en. 


Amtsbezirke der Deutſchen Konſulate in Polen. 


In der Öffentlichkeit beſtehen immer noch Unklarheiten 
über die Zuſtändigkeit der Deutſchen Koſulate in Polen. 
Letztere ſind folgendermaßen gegeneinander abgegrenzt: 

Für ganz Pommerellen iſt in Konſulatsſachen, mit Aus⸗ 
nahme von Paßſachen, ausſchließlich zuſtändig das Deutſche 
Konſulat in Thorn. In Paßſachen iſt für Pommerellen 
rechts der Weichſel die Paßſtelle bei dem Konſulat in Thorn, 
für Pommerellen links der Weichſel die Deutſche Paßſtelle 
in Bromberg zuſtändig. Die Wofewodſchaft Poſen gehört 
in Konſulatsſachen zum Amtsbezirk des Deutſchen General⸗ 
konſulats in Poſen; in Paßſachen unterſteht der nördliche 
Teil der Wofewodſchaft der Deutſchen Paßſtelle in Brom⸗ 
bera, der ſüdliche der Paßſtelle bei dem Deutſchen General: 
konſulat in Poſen. Das Deutſche Konſulat in Lodz iſt für 
die gleichnamige Woſewodſchaft zuſtändia, während die Kon⸗ 
ſulatsabteiluna der Deutſchen Geſändtſchaft in Warſchau 
alle übrigen Teile des ehemaligen ruſſiſchen Gebietes um⸗ 
faßt Für die oberſchleſiſchen Teile iſt das Geueralkonſufat 
in Kattowitz und für die ehemalig öſterreichiſchen (Klein⸗ 
Polen) das Konſulat in Krakau zuſtändig. 


N * 


Der Gauverband Bromberger Mänuerchöre 


veranſtaltete am zweiten Pfingſttage im Elyſium⸗ 
garten bei denkbar prächtigſtem Wetter ein Früh⸗ 
konzert, das außerordentlich ſtark beſucht war und den 
Hörern ſchöne und nachhaltige Eindrücke vermittelte. Der 
Gauverband ſetzt ſich bekanntlich zuſammen aus dem „Brom⸗ 
berger Sängerbund“, dem „Gutenberg“ und der „Korn⸗ 
blume“, und die geſtrige ſo harmoniſch verlaufene Veran⸗ 
ſtaltung ließ es bedauern, daß der ſtattliche Verband (rund 
80 Sänger) ſeit dem Bundesſängerfeſt im vorigen Sommer 
nicht an die Öffentlichkeit getreten iſt. Vielleicht könnte das 
Verſäumte gelegentlich in ähnlicher Form wie geſtern noch 
einmal nachgeholt werden. — Die vorgetragenen Chöre einer 
Reihe bekannter Meiſter zeigten in ihrer Auswahl einen 
freundlichen Wechſel zwiſchen ernſteren und heiteren, leicht 
beſchwingten Stimmungen, und alles kam, unter Leitung des 
bewährten Gaudirigenten Herrn Hopp in ſchöner harmo⸗ 
niſcher Rundung, reiner Tongebung und klarer Ausſprache 
zu geſchloſſener Muswirkung. In den Pauſen brachte ein ge⸗ 
ſchultes Salonorcheſter exuſte und heitere Weiſen in treff⸗ 
licher Wiedergabe zu Gehör, und alle Vorträge fanden leb⸗ 
haften und herzlichen Beifall. Zwangloſer geſelliger Ver⸗ 
kehr und die kleineren materiellen Genüſſe vornehmlich in 
Geſtalt von Kaffee und Pfinaſtkuchen trugen dann noch dazu 
bei, die Stimmung dieſer Moroenſtunden zu erhöhen und den 
Pfingſtfeiertag ſomit aufs angenehmſte zu eröffnen. 
— 


8 In der Stabtverordnetenſitzung am Donnerstag, 12. d., 
ſteht u. a. die Arbeitsloſenfrage in Verbindung mit 
der entſprechenden Interpellation vom 90. Mai d. J. auf der 
Tagesordnung. 4 

8 Das herrliche Pfingſtwetter hat an den beiden Feier⸗ 
tagen den Ausflugsverkehr in einer Weiſe geſteigert, wie 
man es hier kaum jemals erlebt hat. Alle Ausflugsorte der 
näheren und weiteren Umgebung zeigten Hochbetrieb, und 
Züge und Dampfer waren bis zum letzten Platz beſetzt, ſo 
daß 5. B. letztere noch durch eingelegte Dampfer vermehrt 
werden mußten. Das Gegenbild dazu boten in einigen Nach⸗ 
mittagsſtunden die Straßen der Stadt, die ziemlich einſam 
und verlaſſen dalagen. Somit ſind wohl beide „Parteien“ 
zu ihrem Recht gekommen: die Gartenwirtſchaften auf ahre 
Koſten und die Gäſte auf ihre Unkoſten. 

$ Internationale Ringkämpfe im Trocadero. Am Mon⸗ 
tag ſiegte Borowiak über den Japaner in acht Minuten. 
Der Kampf zwiſchen Spiewaczek und Peterſen verlief nach 
20 Minuten ohne Reſultat. Popfawski ſiegte im zweiten 
Treffen nach 28 Minuten über den Juden Frenkel. 

„ Feſtgenommene Diebe. Wegen einer Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen, die in der Umgebung von Bromberg begangen 
worden waren, wurden ein gewiſſer Klekowski nebſt Frau 
und ein gewiſſer Ukanski nebſt Frau feſtgenommen. Kle⸗ 

Pit 
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$ Diebſtabl. In der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 239 
ſtahl ein Dienſtmädchen namens Anna Salom Wäſche und 
ein goldenes Halsband. Die Diebin iſt flüchtig. 

eſtgenommen wurden während der Pfingſtfeiertage 
9 Sittendirnen und 1 Taſchendieb. 5 
* 


* - 
Bereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Donnerstag einmaliges 
Enſemble⸗Gaſtſpiel unter Leitung Carl Kliewers „Die Koralle“, 
Schauſpiel von Georg Kaiſer in der ſtiliſierten Inſzenierung 
des Oberſpielleiters des Danziger Stadttheaters Hermann Merz, 
die Hauptrollen in der Originalbeſetzung des Danziger Stadt⸗ 
theaters: Milliardär: Carl Kliewer, deſſen Sekretär und 
Doppelgänger: Carlheinz Stein, Sohn: Hermann 
Weiße (der jetzige erſte jugendliche Held des Danziger Stadt» 
theaters kommt zum erſten Male nach Bromberg), Tochter: 

lory Heine (die wir im Vorfahre in Marta Magdalena 
kennengelernt haben), Der Herr in Grau: Heinz Brede, 
ferner Carl Brückel, Reginald Buſe, Charlotte 
Kowitz, dazu einige Mitglieder der Bromberger Bühne. Der 
freihändige Billettverkauf hat bereits begonnen und die Nach⸗ 
frage iſt ſehr ſtark, ſo daß auf ein ausverkauftes Haus zu 
ſchließen iſt. In Anbetracht der Wichtigkeit des künſtleriſchen 
Ereigniſſes darf das auch gar nicht anders zu erwarten ſein. 
Es gelten erhöhte Gaſtſpielpreiſe, doch ſind ſie immer noch weit 
unter dem Niveau der Preiſe anderer Gaſtſpielveranſtaltungen, 
und im Verhältnis zu den Unkoſten der Gäſte beſcheiden. 

Deutſche Bühne Bydgoszez, Abt. Kulturfilm. Den deutſchen Ver» 
einen teilen wir auf dieſem Wege mit, daß unſere nächſte Kultur ⸗ 
filmdarbietung am Sonntag, abends 8 Uhr, ſtattfindet. Sie 
bringt uns den wohl ſchönſten deutſchen Sport⸗Spielfilm, der 
bisher hergeſtellt worden iſt, „Das Wunder des Schnee⸗ 
hub“. einen ſiebenaktigen Großfilm. Für den begleitenden 
Vortrag iſt Direktor Dr. Schönbeck gewonnen worden. 
Man darf alſo wohl einen erleſenen Genuß erwarten. (17816 


* 0 * 
* Inowroclaw, 7. Juni. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt 


am vergangenen 
Mittwoch unter dem Vorſitz des Kittergutsbeſtzers 

inf = Lachmirowice feine Juni⸗Sitzung ab, an der auch 

amen teilnahmen. Nach einer Ausſprache über die jetzt 
öfters auftauchende Rübenfliege ſowie über die Leutefrage 
ſprach Direktor Dr. Beims über „Landwirtſchaftliche Be⸗ 
darfsartikel“. Reöͤner beſprach eingehend die Lage auf dem 
Kohlen⸗, Dünge⸗ und Futtermittelmarkt und hob die Vor⸗ 
teile hervor, die der Landwirt aus dem Arbeiten mit den 
Genoſſenſchaften genießt. An die Ausführrungen 
des Redners ſchloß ſich eine längere, lebhafte e 
über das Genoſſenſchaftsweſen. Es folgte darauf ein ſehr 
intereſſanter Vortrag des Gartenbau-Direktors Reißert⸗ 
Poznan über Obſt⸗ und Beerenweinzubereitung. 

* Poſen (Poznan), 7. Juni. Auf Befehl der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Poſener Bezirksgerichts hin wurden dieſer 
Tage zwei nicht ganz unbekannte Perſonen verhaftet. 
Es ſind dies nach den „Poſ. N. N.“: Dr. Nowrola und 
Jaroſinski. Beiden Verhafteten wird zur Laſt gelegt, ſich 
bei den Lebensmittellieferungen für das Heer 
auf unrechtmäßige Weiſe bereichert zu haben. Beide In⸗ 
haftierten haben an die Staatsanwaltſchaft Geſuche 
um Haftbefreiung gerichtet; doch fordert die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft je 100 000 Zloty Kaution. 

* Samter (Szamotuly), 6. Juni. In Bytyh. hieſigen 
Kreiſes brach nachts 2 Uhr in den Sägewerken ein 
großer Brand aus, der ſich ſchnell über alle Gebäude ver⸗ 


breitete. Das Feuer vernichtete die Schneidemühle und 
andere Gebäude ſamt den wertvollen Maſchinen. Die 
großen Holzvorräte konnten gerettet werden. Das Werk 


gehörte der Gutsbeſitzerin Gaſiorowska, die ſchon ſeit Jah⸗ 
ren in Frankrkeich weilt. 


sn 


Kleine Nundſchau. f 


* Uruguay Sieger im Olympiſchen Fußballturnier. In 
den Schlußkämpfen um die Meiſterſchaft in der Pariſer Fuß⸗ 
ball⸗Olympiade, über die wir in unſerer letzten Ausgabe aus⸗ 
führlich berichtet haben, ſiegte im Semi⸗Finale die Schweiz 
über Schweden mit 2: 1 und Uruguay über Holland mit 21. 
Im Entſcheidungsturnier am geſtrigen Pfingſtmontag ſiegte 
Uruguay über die Schweiz mit 3: 0. — Bekanntlich iſt 
Deutſchland von der Pariſer Olympiade ausge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt darum ganz beſonders intereſſant, daß 
der Verband Brandenburgtſcher Ballſpielvereine in Ver⸗ 
handlungen ſteht, um die ſiegreiche Mannſchaft von 
Uruguay nach Berlin zu verpflichten. Sollte die Abſicht, die 
Südamerikaner für den 22. Juni gegen eine Verbandsmann⸗ 
ſchaft zu einem Wettkampfe im Deutſchen Stadion zu ge⸗ 
winnen, durchgeführt werden können, wird der Berliner 
Fußballſport eine Senfatton haben. Erſt nach einem Siege 
über den deutſchen Meiſter wird der ſüdamerikaniſchen 
Mannſchaft der Weltmeiſtertitel voll und ganz gebühren. 

* Verheerender Wirbelſturm. Düſſeldorf, 10. 2 
(PA T.) Vorgeſtern um 2 Uhr nachmittags hat ein Wirbel⸗ 
ſturm hier ungewöhnlichen Schaden angerichtet. Der 
Glockenturm der Kirche von St. Martin ſtürzte ein. 
Alle Gärten und Parkanlagen ſind vollſtändig durch Wind 
und Hagel vernichtet worden. Die Straßen waren durch 
heruntergeriſſene Dächer förmlich verbarrikadiert. Die 
Feuerwehr wurde 135 Mal alarmiert. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ein Memorandum der polniſchen Zuckerinduſtrie. Der Oberſte 


Rat der polniſchen Zuckerinduſtrie hat dem Miniſterpräſidenten 
eine Denkſchrift vorgelegt, in dem die ſchwierige Lage der Zucker⸗ 
induſtrie er i wird. Aus dem Inhalt der Denkſchrift geht 
hervor, daß der Mangel an Barmitteln ſowie die Exportverluſte 
eine Gefährdung der Zuckerinduſtrie herbeigeführt haben. [8 
Mittel zur Beſeitigung dieſes übels wird vorgeſchlagen: 1. Die 
1 des Inlandszuckerpreiſes auf 98 Ztoty für 100 Kg., 
2. Aufhebung der Exportabgaben, 3. Garantie, daß im nächſte 
Jahre 20000 Waggon uder ausgeführt werden dürfen, damit man 
jetzt ſchon die nötigen Aus landskredite erhalten könnte. 


Geldmarkt. 


Die Börſen in Polen und Deutſchland waren am pfingſt. 


ſonnabend, 7 Junt, geſchloſſen. Daher liegen Notierungen von 
dorther nicht vor. x 
Züricher Börſe vom 7. Juni. (Amtlic.) e 100, Neu⸗ 
ork 5,68 /, London 24,52, Paris 28,90, Wien 80¼49, Prag 18,61, 
talien 24,70, Belgien 25,25, Holland 213 ¼8, Berlin 1,36. 
ie Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 
1 Vollar, große Scheine 9 15 82, kleine 5,10 31., 1 Pfund 
Sterling 22.25 ff., 100 franz. Franken 25,55 31, 100 Schweizer 
Franken 90,90 1. a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 7. Juni in Krakau 
— 0,86 (1,66), Zawichoſt 1,43 (1,50), Warſchau 1,69 178), Plock 1,21 
1,24), Thorn 1,42 (1,44), Fordon 1,47 (1,49), Culm 141 (1,40), 
raudenz 1,47 (1,44), Kurzebrak 1,96 (1,89), Montau 1,40 (1,81), 
Piekel 1,38 (1,33), Dirſchau 1,36 (1,24), Einlage 2,24 (2,28), Schlewen⸗ 
horſt — (2,46) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Für die zahlreichen Glückwünsche und sonstigen 
freundlichen Aufmerksamkeiten, die uns aus Anlaß 
unserer silbernen Hochzeit zuteil geworden sind, 
sagen wir auf diesem Wege 


herzlichen Dank. 
Elsendorf, den 10. Juni 1924. 
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